
er Aus
noch anf

tantinopel
ſchenk ſoll

Dienſtag
ſchon ſeit

tſch ſeine
re Stiche
dten. Er
m Selbſt

Mörders
rnadeſchen
erer Zeit
nachgehen

behandelt
Krankheit
erlei ver
eine ſehr

daß er
die ihn

kräftiger
t ſchwer

us Wien
Quantum
engt und

n züg e)
in. Am

ſchwere

es erſten
Roisdorf
wurden

re Paſſa

ers v.
hat das
eine Be
Mörders

Oskar
es nord
hoda am
rſchungs
end ſind,
rein geo
wichtige

wie ein
ne ganze
g unter
amounix
t Böller

berichtet

itze; im
len von
nd Süd
iſchung
ung an

gen der
machen

ätze ſind
begleitet
beitsloſe
au und
ickt und
erhaſtet,

einige
t.

General
ffer Ab
rg auf
r. Die
uchender

avon 7
Brand

iſen der
tillerte
Kinder.
iit, daß
geiſtiger

Selbſt
er Zeit

Die
8 aus
ſtaedt
t Wege
cht im
erlitt

Ver

nittag
notive
r und

ußerſt

und
ſeien

tiero“

zer
indet.

mit

rden,
einer

men,
ntſin
ihren

r

WMerſeburger

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchiuß Nr. 8.

e 168.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt am Mittwoch Abend von Salzburg nach Jſchl
abgereiſt.

Jtalien. Ein Beſuch des italieniſchen Königs
pagres in Petersburg war für den Herbſt von der
ruſſtſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Preſſe ange
kündigt worden. Wie der „Köln. Ztg.“ aus
Petersburg gemeldet wird, beſtätigt ſich dieſe
Nachricht nicht. Maßgebende Perſönlichkeiten erklären,
das italieniſche Königspaar beabſichtige in dieſem
Jahre keine Reiſen an fremde Höfe zu unternehmen.
Damit zerfallen auch alle Muthmaßungen, diean den
Beſuch in Petersburg geknüpft wurden.

Frankreich. Der Kardinal Gotte hat
dieſer Tage in ſeinem durch das Vereinsgeſetz
veranlaßten Schreiben an die franzöſtſche Ordensoberin
erklärt, daß der Heilige Stuhl alle Beſtimmungen des
Vereinsgeſetzes mißbillige und verdamme, daß derſelbe
aber, um das Verſchwinden der Congregationen zu
verhindern, den nicht anerkannten Anſtalten erlaube,
um behördliche Genehmigung nachzuſuchen, aber unter
folgenden zwei Bedingungen: Erſtens, daß nicht die
vom Heiligen Stuhle genehmigten alten Ordensregeln,
ſondern nur die dem Geſetze entſprechenden Satzungen
eingereicht werden zweitens, daß dem Biſchof der
betreffenden Diözeſe nur die dem Charakter der
Anſtalten entſprechende Unterwerfung verſprochen
werde. Unter dem Verdacht der Veruntreu
ung von 2000 Fres. Streikunterſtützungsgeldern ſind
in Marſeille der Vorſitzende und ein Mitglied des
anläßlich des letzten Ausſtandes der Hafenarbeiter
eingeſetzten Comitees verhaftet worden.

Spanien Ein neuer ernſter Juſammenſtoß
zwiſchen Katholiken und Freidenkern iſt,
wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, in Sara
goſſa erfolgt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes,
bei dem etwa 50 Perſonen verwundet ſein ſollen, tritt
in den vorliegenden Meldungen nicht klar hervor.
Nach neueren Nachrichten wurden bei den Kund-
gebungen in Saragoſſa am Mittwoch mehrere Klöſter
mit Steinen beworfen und die Thore eines Kloſters
in Brand geſteckt. Jm Ganzen ſind 45 Perſonen
verwundet worden, 12 von ihnen ſchwer. Es fielen
zahlreiche Gewehrſchuſſe auf beiden Seiten. Die
geiſtlichen Behörden ſtellten für Donnerstag und
Freitag die Prozeſſtonen ein. Jn Privatmittheilungen
wird uüber die Unruhen berichtet: Gegen die beab
ſichtigte Jubiläumsprozeſſton hatten Republikaner und
Freidenker einen Aufruf erlaſſen, der an den Straßen
ecken angeſchlagen war. Andererſeits waren die
Katholiken, beſonders die Carliſten entſchloſſen, Gewalt
mit Gewalt zurückzuſchlagen. Sie verſahen ſich daher
mit Knütteln und Revolvern. Kaum war die Pro
zeſſton von der Kathedrale abgegangen, als ein furcht
bares Pfeifen und Rufen „Nieder mit den Jeſuiten
„Tod den Pfaffen!“ erſchollen. Die Prozeſſton wurde
durch dazwiſchen geſchobene Karren entzwei geſchnitten.
Ein furchtbarer Kampf entwickelte ſich. Die Damen
flohen in die Häuſer. An der Spitze des Zuges
marſchirende Carliſten und Geiſtliche ſchoſſen fort
während, zückten Meſſer und ſchwangen Knuttel und
Fahnen. Ein Mann wurde getödtet und viele durch
Meſſerſtiche und Schüſſe verwundet. Das Blut
rann in Strömen. Das Rothe Kreuz war fleißig
am Werk. Der Carliſtengeneral Cavero, der, um
geben von zahlreichen Dienern, erbittert focht, erhielt
zwei Schüſſe in die Hand und einen Dolchſtich in
den Schenkel. Ueber 200 Schüſſe fielen. Wenn die
Prozeſſton den Marktplatz erreicht hätte, wäre ein
furchtbares Blutbad entſtanden. Dort hatten ſich die
Markthändler hinter Barrikaden, Karren und Kiſten
verſchanzt. Die Prozeſſton flüchtete aber in die Kirche
Philipp Neri. Hier begoſſen die Antiklerikalen die
Thüren mit Petroleum und verſuchten ſie anzuzünden.
Die Belagerten ſchoſſen unabläſſtg. Endlich gelang
es der Gendarmerie, die Ordnung herzuſtellen.
Jnnerhalb der Kirche wurden 13 Schußwaffen be
ſchlagnahmt. Prieſter und Domherren mußten ver

Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und
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Regelmäßige Beilagen:

kleidet ihre Wohnungen gewinnen. Ein Prieſter floh
über die Dächer.

Türkei. Der montenegriniſche Geſandte
erſuchte dringend die Pforte, ihre an der türkiſch
montenegriniſchen Grenze befindlichen Truppen
zurückzuziehen. Der ökumeniſche Patriarch erhob bei
der Pforte energiſche Vorſtellungen in der Angelegen
heit der Schließung der Kirchen im Sandſchak Priſtina.
Der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew ſchloß ſich dieſen
Vorſtellungen an.

Südamerika. Argentinien und Chile
beargwöhnen einander ausgeſezt. Eine neue Be
ſtätigung liefert eine Nachricht der „Times“ aus
Buenos Aires vom Dienſtag: Obgleich früher
ein Einverſtändniß zwiſchen der argentiniſchen und
chileniſchen Regierung darüber herbeigeführt worden
iſt, beiderſeits bis zur Löſung der ſchwebenden Grenz
frage das Kriegsmaterial nicht zu vermehren, werden,
ſeitdem bei der letzten Präſidentenwahl in Chile die
weniger friedlich geſinnte Partei geſtegt hat, doch
Anſtrengungen gemäacht, die Regierung zur Erwerbung
eines neuen Schlachtſchiffes und zweier großer Kreuzer
zu bewegen. Sollten dieſe Verſuche erfolgreich ſein,
wird Argentinien ſofort für eine gleiche Vermehrung
der Flotte Sorge trage.

Aus Südgfrika.
Die Lage auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatz bezeichnet ein höherer Oſſtzier“
in der „Poſt“ als augenblicklich für die Engländer
derart ungünſtig, „daß an ihr ſelbſt Erfolge,
wie ſie neuerdings erfochten worden ſein ſollen,
nichts zu ändern vermögen.“

Ueber die Beendigung des ſüdafri
kaniſchen Krieges hat ſich am Mittwoch im
engliſchen Unterhauſe Chamberlain mit
gewohntem Optimismus ausgeſprochen. Bei der
dritten Leſung des Finanzgeſetzentwurfs lenkte Harcourt
die Aufmerkſamkeit auf verſchiedene Schwierigkeiten
bezüglich der künftigen Regierung von Transvaal
und des OranjeFeiſtaats. Chamberlain erwiderte
er glaube, daß, wenn die Buren erſt völlig be
ſiegt ſeien (ein Nationaliſt ruft: „Wenn!“) und
ihre friedliche Beſchäftigung wieder aufgenommen
hätten, man keine beträchtliche Truppen
macht mehr in Transvaal und im OranjeFreiſtaat
beizubehalten brauche. Bezüglich der finanziellen Lage
der beiden Staaten erwähnte Chamberlain, daß ſelbſt
das erſte Jahr der britiſchen Verwaltung mit einem
Ueberſchuß im OranjeFreiſtaat abgeſchloſſen habe.
Welche Entſcheidung auch ſchließlich hinſichtlich der Ex
propriirung der Niederländiſchen Bahn getroffen werde,
ſo hätte doch England an dieſer immer einen werth
vollen Activbeſtand. Es gebe eine Menge Gold in
Transvaal, welches nicht verarbeitet ſei. Ein großer
Theil dieſes Goldes ſei jetzt minderwerthiges Erz.
Wenn es England auf irgend eine Weiſe gelingen
würde, ſo ſchloß Chamberlain, die Verarbeitung dieſes
Erzes nutzbringend zu machen, ſo würde dadurch die
Mineninduſtrie bedeutend gehoben werden.

Ueber Verluſte der Buren meldet General
Kitchener vom Mittwoch aus Elandsfontein: Bei
Kämpfen in der Oranjeflußcolonie ſind Karl Botha,
der Sohn Philipp Bothas, der Leutnant Thomas
Humun und der Feldkornet Oliver gefallen.

Frau Botha iſt nach der Londoner „Morning
Poſt“ vor einigen Tagen von der Königin
Wilhelmina empfangen worden und hat dieſer eine
Schilderung von der traurigen Lage der Burenfrauen
und Kinder in den ſogenannten Conzentrationslagern
der Engländer entworfen.

DieNachrichtenüberangebliche Grauſam
keiten der Buren werden nunmehr ſelbſt von
engliſchen Blättern als unbegründet bezeichnet.
Wie dem „Daily Telegraph“ aus Pretorig vom
Dienſtag gemeldet wird, haben ſich die Nachrichten
über von Buren bei Vlakfontein begangene Grauſam
keiten als unbegründet herausgeſtellt. „Die Buren
haben während des Krieges mit wenigen Ausnahmen
immer human und großmüthig gehandelt.“

Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Reilage.

Sonnabend den 20. Juli.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholun1 Mark 20 Pf. durch den Hennig

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

Aus Oſtaſien.
Dieendgiltigevösllige Räumung Pekings

und die feierliche Uebertragung an die chineſiſche
Regierung ſindet am 14. Auguſt, dem Jahrestag der
Befreiung der Geſandtſchaften, ſtatt.

Wegen Plünderns in der Umgegend von
Peking wurden 3 Amerikaner zu 4 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Sie waren, während ſie in
der Nähe von Peking in einer Ortſchaft plünderten,
von Chineſen gefangen genommen und von dem Conſul
der Vereinigten Staaten in Tientſin verhört und des
Verbrechens überführt worden.

Auf den chineſiſchen Miſſionsſtationen
ſind nach den bei dem Centralinſtitut für das ge
ſammte Miſſtonsweſen in Paris eingelaufenen Be
richten während der Wirren in China 29
katholiſche europäiſche Miſſionare und 10 Ordens
ſchweſtern ermordet worden. Eingeborene Welt und
Ordensprieſter ſowie Ordensſchweſtern ſollen gegen
100 hingemegelt worden ſein. Die Zahl der er
mordeten Chriſten beträgt in der Mongolei 8000, in
Tſchili 6000, in der Mandſchurei 2000. Außerdem
ſind 29 Kirchen und Kapellen und 265 Reſidenzen
zerſtört worden. Von proteſtantiſchen Miſſtonaren
fanden 136 Erwachſene und 48 Kinder den Tod.

Die Wirkung der Unruhen in Nordching
auf die commerzielle Lage in Südchina iſt
im letzten Quartal 1900 verhältnißmäßig gering ge
weſen. Jn Südching waren nach dem Bericht des
öſterreichiſchen Conſuls in Hongkong die Jollein
nahmen des 4. Quartals 1900 nur um 19 pCt.
geringer als jene der gleichen Periode von 1899,
während dieſe Differenz zwiſchen 1900 und 1899 zu
Ungunſten des dritten Quartals 1900 17 pCt. betrug.
Weit erheblicher iſt der Ausfall der nord und
mittelchineſiſchen Häfen hier betrug der Rück
gang der Zolleinnahmen im vierten Ouartal 1900
25 pCt. gegen den gleichen Zeitraum von 1899.
Der Süden blieb nämlich von den letzten Störungen
gänzlich frei.

Ueber die Auflöſung des deutſchen
Expeditionscorps beſtimmt eine Cabinetordre
des Kaiſers vom Sonnabend: 1. Die Truppentheile
des oſtaſtatiſchen Expeditionscorps der Marine treten
mit ihrer Heimreiſe in den Befehlsbereichder Jnſpection
der Marine Jnfantric. 2. Daß 1. und 2. See
bataillon ſind mit dem Eintreffen in die Heimath
demobil zu machen unter gleichzeitiger Auflöſung des

1. und 2. Erſatzbataillons. 3. Mit demſelben Zeit
punkte ſtnd die übrigen Formationen des genannten
Expeditionscorps aufzulöſen.

Für die Sühnemiſſion des chineſiſchen
Prinzen Tſchun ſcheint ein recht ausgedehnter
Aufenthalt in Berlin vorgeſechen zu ſein. Wie der
Vertreter eines Berliner Localblattes auf der chineſiſchen
Geſandtſchaft in Berlin erfahren haben will, wird
angenommen daß der chineſiſche Prinz mindeſtens 6
Wochen in Berlin bleiben wird. Das das chineſiſche
Geſandtſchaftgebäude fur ihn und ſein aus 50
Perſonen baſtehendes Gefolge nicht Raum genug
biete, ſeien in einem gegenüberliegenden Hauſe 2
Etagen auf zunächſt ein halbes Jahr gemiethet worden.
In Auesſicht genommen ſeien ein Abſtecher nach den
Schiffswerften u. a. induſtrielle Etabliſſements.
Außerdem aber beabſichtigt Prinz Tſchun „eingehende
Kenvitvniß zu nehmen von der europäiſchen Kultur,
um ſich durch eigenen Augenſchein von den Vörzugen,
deren die europäiſche Ziviliſaton ſo viele aufweift, zu
überzeugen“. Das iſt ein ſchöner Ausdruck für die
Abſicht des Prinzen, Berlin bei Tag und Nacht
kennen zu lernen. Uebrigens wird hinzu gefügt, das
die Erörterung handelspolitiſcher Fragen nicht vorge
ſehen ſei. Das glauben wir wohl. Prinz Tſchun
iſt nämlich erſt 17 Jahre alt. Wahrſcheinlich wird
übrigens der Prinz auch Paris einen Beſuch abſtatten
und an London nicht vorübergehen.

Ueber neue Boxerunruhen bei Anping
im Süden der Provinz Tſchili wird der
Münchener „Allg. Ztg.“ vom 5. Juni aus Schanghai



gemeldet: Jn Anping wohnten zahlreiche eingeborene
Chriſten, die während der Unruhen des letzten
Sommers ſo ziemlich alles verloren haben, was ſie
das Jhrige nannten. Auf Befehl des General
gouverneurs wurde den Leuten aus den Ortsgetreide
ſpeichern, in denen, wie in jedem Diſtrict, für
Nothzeiten Getreide lagert, gegeben, was ſie zum
Leben brauchten. Darüber entſtanden Unruhen ſeitens
der nichtchriſtlichen Bevölkerung. Große Banden
durchzogen den Diſtrict und plünderten alle Dörfer,
in denen Chriſten lebten wer Widerſtand leiſtete,
wurde niedergemacht. Jetzt kam vie Sache zur
Kenntniß des Departements Mandarinen in Schen
Tſchu, aber nicht durch den Magiſtrat von Anping,
ſondern durch die Miſſtonare, die ſofortige Abhilfe
verlangten. Der Mandarin von SchenTſchu ſuchte
zunächſt zu verhandeln. Er ſandte einen Literaten,
ein paar chineſiſche Chriſten und eine Handvoll
Soldaten nach einem der ausgeplünderten Dörfer.
Kaum waren dieſe innerhalb der Umwallung, als
die Aufſtändiſchen die Thore ſchloſſen und den
Litteraten und die Chriſten, ſowie mehrere Soldaten
buchſtäblich in Stücke zerhackten. Ein paar Soldaten
entkamen und meldeten, was geſchehen, einem größeren
Piket, das jenem gefolgt war, nun aber mit jenem
die Flucht ergriff. Die Folge war, daß ſofort im
ganzen Diſtrict Boxerbanden auftauchten und mit den
aufſtändiſchen Bauern gemeinſame Sache machten. Jn
wenigen Tagen war das ganze Departement von der
Vewegung ergriffen. Zwar ließ der Mandarin von
TchenTſchu nun überall Soldaten aufbieten und
meldete dann wieder ſeinen Vorgeſetzten, daß er den
Aufſtändiſchen gegenüber ſtegreich ſei; thatſächlich
aber ſind theils die Regierungstruppen geſchlagen,
theils haben ſich die Boxer vor ihnen in andere
Diſtrikte zurückgezogen, wo ſie ungehinderter plündern
können. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich übrigens
guch gezeigt, daß es den Boxern keineswegs an
Waffen fehlt und daß auch die Bauern ſich wieder
in Beſitz ſolcher hatten ſetzen können. Und weiter
hat ſich ergeben, daß die Seele der Bewegung ein
früherer Mandarin von TſchenTſchu iſt, der im
vorigen Jahre, als er noch im Amt war, die Boxer
mit Waffen, Munition, Proviant und Geld ausge
rüſtet hatte. Tſ'ao dies iſt ſein Name wurde
vor einigen Monaten ſeines Amtes entſetzt, blieb
aber im Departement und organiſtrte die Boxer von
Neuem. Unterſtützt wurde er dabei von TingSchav
Mh, einem Sohn des früheren Schatzmeiſters von
Tſchili, des Fangtais Ting-Yung, der vor einigen
Monaten von den Verbündeten in Paotingfu ent
hauptet worden iſt. So wie es im Diſtrikt Anping
gegangen iſt, ſo geht es in anderen Diſtrikten auch.
Weiter ſüblich in Sinteo und Nankung ſind ganz
ähnliche Dinge vorgekommen. Auch hier kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen gegen die Chriſten. Zu
Ende iſt alſo die Bewegung nicht, und jeder, der
die Chineſen kennt, rechnet mit Beſtimmtheit in ab
ſehbarer Zeit mit dem Ausbruch neuer Wirren.

eceeeeeeece—Deutschland.

Berlin, 19. Juli. Aus Gudvangen wird unterm
18. Juli gemeldet: Der Kaiſer blieb geſtern an
Bord und erledigte Regierungsgeſchäfte. Heute
Nachmittag begiebt Se. Majeſtät ſich nach Stalheim,
wo in dem Hotel bis Sonnabend Nachmittag Wohnung
genommen wird. Das Wetter iſt andauernd ſchön.
An Bord alles wohl.

(Perſonalnachrichten.) Der Staatsſecretär
des Auswärtigen Amtes, Frhr. v. Richthofen,
hat ſich der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge in
Urlaub nach Helgoland und Borkum begeben und
wird während ſeiner Abweſenheit durch den Unter
ſtagtsſecretär Dr. von Mühlberg vertreten.

(Jm Fall Kauffmann) beſchwört der
„Hamb. Corr.“ die Regierung, „falls ſie es
rann“, die von uns aufgeſtellte Behauptung zu
dementiren, daß die militäriſchen Verhältniſſe
Kauffmanns den Ausſchlag für ſeine Nichtbe
ſtätigung gegeben habe. „Denn gerade dieſe zugleich
mit der Thatſache der Nichtbeſtätigung veröffentlichte
Begründung hat das größte Befremden auch
in gemäßigt liberalen Kreiſen erregt, weil ſte als
Symptom einer höchſt bedenklichen Rich
ung unſeres politiſchen Lebens betrachtet werden

müßte.“ Dazu bemerkt nun die Frſ. Ztg.“: Die
Regierung kann eben unſere Angaben nicht dementiren.
Glaubt denn wirklich der „Hamb. Corr.“, daß ſte
ſ 14 Tage hätte ins Land gehen laſſen, ohne auf

e Mittheilungen über den Grund der Nichtbe

das ällergeringſte 2 t

ſchaftlicher Zölle verbreitet hat,

(Zu den Zollfragen.) Die Mittheilungen
über den Jnhalt des neuen Zolltarifentwurfs, die der
Stuttgarter „Beobachter über eine Anzahl landwirth

werden wie der
Berliner Vertreter der „Frankf. Ztg.“ berichtet, fur
zutreffend gehalten „denn das, was jetzt bekannt
wird, entſpricht dem, was wir unmittelbar nach der
Zollconferenz der Miniſter über die allgemeine Tendenz
dieſes Theils des Entwurfs erfahren hatten und worauf
unſere damalige Warnung beruhte, die Verſicherung
nicht zu überſchätzzen, daß das Syſtem des Doppel
tarifs abgelehnt worden ſei. Es ſoll, wie ſich
nun beſtätigt, wenigſtens für vie Getreidezölle
thatſächlich ein Doppeltarif eingeführt werden und
wir haben auch damals ſchon darauf aufmerkſam ge
macht, daß man bei der Veurtheilung des agrariſchen
Characters des Entwurfes ſich nicht nur an die Ge
treidezölle halten dürfe, ſondern das wahrſcheinlich
den Wünſchen der Agrarier bei den übrigen für die
Volksernährung in Betracht kommenden Artikeln
ebenfalls erhebliche Conzeſſtonen gemacht werden
würden. Das erweiſt ſich nun über Erwarten als
richtig, und darin liegt wohl auch die Erklärung,
daß man ſo eifrig bemüht iſt, den Entwurf geheim
zu halten.

Die angebliche Jntereſſengemein
ſchaft von Großgrundbeſitz und Klein
beſitz) illuſtrirt die „Königsb. Hart. Ztg.“ durch
folgende Angaben eines Landwirthes aus der Um
gebung von Königsberg. Jn der Umgebung von
Königsberg iſt Urſache zu Klagen über Nothlage
der Land wirthſchaft nicht vorhanden. Nirgends ſteht
man beſſere Fruchtfelder als hier. Größer Landwirthe
ſind in der Lage, täglich 36 bis 50 Mk. für Milch
allein einzunehmen. Die hohen Viehpreiſe werfen
ihnen gleichfalls einen erklecklichen Ertrag ab. Jn
dieſem Jahr hat ferner der Rips, welcher bei dem
ſchönen Wetter in vorzüglicher Qualität geerntet
worden iſt, einen Preis wie ſelten zuvor. Für 72
Pfund werden 8,30 Mk. gezahlt. Mittlere und
größere Beſitzer haben 2000 bis 8000 Mk. für dieſe
Frucht allein eingenommen. Derartige Einnahmen
haben die kleinen Landwirthe, welche kaum ausreichend
für den eigenen Bedarf produziren, nicht. Sie,
würden durch Erhöhung der Getreidezölle in noch
größere Nothlage gerathen. Jn den Kreiſen der
kleinen Landwirthe kommt man daher immer mehr
zu der Erkenntniß, daß ihre Intereſſen nicht mit
denjenigen der mittleren und großen identiſch ſind.

(Die „unwürdige“ Agitation des
Bundes der Ländwirthe) iſt am Sonntag in
München in einer Delegirtenverſammlung des
Bayeriſchen Bauernbundes, die aus allen
Bezirken Altbayerns ſtark beſucht war, entſchieden
verurtheilt worden. Es wurde allgemein verlangt,
den „preußiſchen Junkerbund“ energiſch zu bekämpfen
Jn Altbayern exiſtire der Bayeriſche Bauernbund,
der jedem Bauern genügen kann. Was wolle dem
nach noch der Bund der Landwirthe? Nichts als
Uneinigkeit hervorrufen, um dann „die bayeriſchen
Bauern in den preußiſchen Sack ohne Boden zu
ſtecken.“ Es wurde eine Reſolution angenommen,
wonach die Delegirtenverſammlung des Bayeriſchen
Bauernbundes „aufs Schärfſte das Eindringen des
preußiſchen Bundes der Landwirthe in Altbayern,
insbeſondere das Gebahren der bayeriſchen Central
leitung des Junkerbundes verurtheilt und beſchließt,
ganz energiſch dem Treiben des Bundes der Landwirthe
entgegenzutreten.

Provinz und Umgegend.
Leipzig, 17. Juli. Jn der heutigen Raths

plenarſttzung gab Oberbürgermeiſter Juſtizrath Dr.
Tröndlin bekannt, daß von der mit Rückſicht auf
den Zuſammenbruch der Leipziger Bank
von den ſtädtiſchen Collegien getroffenen Einrichtung,
wonach Einlagebucher der Leipziger Bank bis zu 36
pCt. des Einlageguthabens aus ſtädtiſchen Mitteln
bis zum Geſammtbetrage von einer Million beliehen
werden, ſeit dem Jnkrafttreten dieſer Einrichtung,
den 4. d. M. bis heute, alſo in einem Zeitraum von
23 Tagen, nur auf 30 derartige Einlage
bücher Darlehne entnommen worden ſeien, und
zwar in einem Geſammtbetrage von 15947 Mk.
Aus unterrichteten Kreiſen, ſo führte der Vorſitzende

ankinſti
n sebücher der

geeignet ſeien, fälſchlich Beunruhigung zu erzeugen
und den Credit der Geſchäftsleute zu gefährden, ent
gegenzutreten. Der Rath beſchloß hiervon den Stadt
verordneten Kenntniß zu geben.

t Dresden, 17. Juli. Ja Sachſen „arbeiten“
jetzt zwei Gauner, die, wenn ſte nicht bald abgefaſt
werden, bald auch anderwärts ihrem „Verdienſt“
nachgehen dürften, nach folgender ganz neuer
Methode. Einer von ihnen betritt einen Laden,
kauft etwas und zahlt mit einem 20 oder 50 Mark
Scheine. Wenige Minuten darauf kommt der Com
plize, ohne Hut auf dem Kopfe, als ob er aus der
Nachbarſchaft käme und es ſehr eilig habe und bittet,
ihm einen 20 oder 50 MarkSchein gegen Metall
münze umzuwechſeln, die er auf den Tiſch zählt.
Nachdem er den Schein vor den Augen des Ver
käufers in ein poſtfertiges ſrankirtes Couvert geſteckt,
um den Anſchein zu erwecken, daß er das Geld
verſenden wolle, ſtellt es ſich heraus, daß er nicht
volle 20 reſp. 50 Mark aufgezählt hat. Nun giebt
er das geſchloſſene Couvert, daß er mittlerweile in die
Bruſttaſche geſteckt hatte, redlich zurück, ſtreicht ſein
Geld mit dem Bemerken ein, er wolle gleich noch das
Fehlende herüberholen und verſchwindet. Er kommt
natürlich nie wieder und wenn der Verkäufer das
Couvert öffnet, muß er zu ſeinem Schrecken wahrnehmen,

daß es leer iſt. Der Gauner trug zwei ſolche von
völlig gleicher Art ſchon bei ſich, nur daß das eine
den Kaſſenſchein und das andere nichts enthielt. Das
letztere legte er auf den Tiſch, mit dem anderen
ſuchte er das Weite.

Vermiſchtes.
(Tigerjagd in Mähriſch-Weißkirchen.) Aus

Weißkirchen wird berichtet: Jn unſerer Stadt hat ſeit
einigen Tagen der Menageriebeſitzer F. Kludsky Aufenthalt
genommen. Freitag Vormittag gegen 9 Uhr waren Hunderte
von Menſchen vor den Käfigen, als man plötzlich fürchter
liches Gebrüll vernahm. Die Menageriewärter riefen laut,
daß ein Tiger entprungen ſei. Das Publikum wich aber
nicht von der Stelle, es glaubte an die Nachricht nicht.
Doch bald darauf ward ein Königstiger ſichtbar, der langſam
gegen das Podium ſchlich, auf dem ſich die Eintrittskaſſe
befand. Jetzt wich das Publikum fluchtartig aus. Zwei
Gendarmertepoſtenführer, die von dem Ausbrechen des
Thieres verſtändigt wurden, eilten mit angelegten Gewehren
im Laufſchritt herbei, und im nächſten Moment krachten
Schüſſe, die auf den Tiger abgegeben waren. Im ſelben
Augenblick, als die Schüſſe fielen, hatte die Beſtie gegen
zwei Wärter Stellung genommen, die in einem Käfig flüchten
mußten. Das Thier zog ſich hinter das Podium zurück.
Die Gendarmen, denen Poſtenführer Ruzicka zu Hilfe kam,
umſtellten das Thier und gaben nun, nachdem eine Oeffnung
in die Bretter geſchlagen worden war, gegen das Thier
ſieben Schüſſe ab, worauf der Tiger ſich nicht mehr rührte.
Die Beſtie war von zwei Kugeln in den Leib und von fünf
Kugeln in den Kopf getroffen worden.

Ein längſt geſuchter Unhold) wurde am
Dienſtag in Berlin auf friſcher That abgefaßt. Hierdurch
hat eine Angelegenheit, die ſchon ſeit geraumer Zeit die
Berliner Frauenwelt in Aufregung und Empörung verſetzte,
Aufklärung gefunden. Jn den Straßenbahn wagen
wurden Frauen und Mädchen auf unerklärliche Weiſe
die Kleider durch Einſchnitte unbrauchb ar gemacht.
Der nunmehr ermittelte Thäter iſt ein im Weſten der
Stadt anſäſſiger Baumeiſter Kr., der verheirathet und Vater
zweier Kinder iſt. Er hat nicht nur den vorliegenden,
ſondern auch die früheren Fälle von Sachbeſehädigungen
eingeräumt, die er in einem angeblich krankhaften Zuſtand
begangen hat. Wenn er in der Straßenbahn neben weiblichen
Perſonen ſaß, bemeiſterte ſich, ſo ſagte der Menſch aus,
ſeiner eine „plötzliche Erregung“, in deren Höhepunkt er die
a t einer Scheere zerſchnitt,

n

ſten Schuß daraus abgab,
natürlich, exp tödtete einen zweij
und einen 4 Arbeiter, die

z Nühe befand wurde f
e t che) iſt am Dienſtagſtellt worden. S
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 21. Juli predigen

Homkirche. /28 Uhr Paſtor Werther.
Vormittag “/210 Uhr Sup. Bithorn.

Stadtkirche. (Siehe Dom).
Neumarkt. 10 Uhr Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

mit Predigt.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr. Jünglingsverein.

Armtliches.
An Stelle des verſtorbenen Kaufmanns

Franke iſt der Kaufmann Karl Sauerſret um. als Schiedsmanns- Stellvertreter

W

für den 3. Bezirk gewählt und vom Präſidium
des Königlichen Landgerichts in Halle a. S.
auf eine am 1. Auguſt d. J. beginnende dreigährige Annsperede beſtätigt worden.

Merſeburg, den 18. Juli 1901.
Der Magiſtrat.

Sonnabend den 29. Juli, Vormittag
41 Uhr, werden auf hieſigem Güterbahnhof

2 Wagen it je 100 Ctr.

Holzkohle
öffentlich ne gegen Baarzahl. verkauft.

Königl. Güterabfertigung.

Autoim ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

den 7. Auguſt 1901,
von 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 86 601

Wis 87 750, enthaltend Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1901.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Verſteigerung.
Sonnabend den 20. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
werſteigere ich im Caſino hier

zwangsweiſe

ein neues Sopha;
2) freiwilli4 Rerren Anzüge S osen

2 742 Westen 2 Anaben- und
2 Zurschen-Kneüge,
3 Knaben-Jackeis u. S. W.

WMerſeburg, 18. Juli 1901.
Tauwehnitz, Gerichtsvollzteher.

Möblirte Stube und Kammer

für 1 oder 2 Herren zu verm. Breiteſtr. 2.
Fuhre trockene Rohrſtrene

t zu verkaufen Neumarkt 51.
Ein Gebet guterhaltene Betten

Preiswerth im Ganzen oder getheilt wegen
Platzmangel zu verkaufen

Unteraltenburg 56, part.
Daſelbſt ſind auch mehrere Bände

Gartenlaube
zu verkaufen.

Gute alte ſlectfreie
Kartoffeln

hat abzugeben Vorwerk 12.

e haltt er e in der Exp. d. B
2 K. l K. Zub e vör,

Katholiſche Kirche /210 Uhr: Hochamt e

Wiel besser

Golch. Moeclallie
S Weltausstellung Paris 1900
S Collecliv-Ausstilg. d. chem. Industrie.

Neueste Auszeichn,:

zu vermiethen Weißenfelſer Str. 25.
Ein tkletnes Logis iſt zu vermiethen und

ſofort zu beziehen Hüterſtraße 2.
Hälterſtrafze 23 tjt eine kletne Wohnung

an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen.

Zwet Wohnungen, part. und 1 Tr. hoch,
je 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, dkammer, Keller und Zubehör per 1. Oct. z
beziehen. Frau Renns6, Tiefer Keller 3

Eine Wohnung, Stube, Kammer U. Stall,
u 24 Thlr., eine Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtrafze 13.

Nie ParterreWohnung
Bahnhofſtraßze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmöädlt, Ziegelei Halleſche Str.

Gr P tzextract

Fritz Schulz J Akt. -Ges.,

e

nen von S n und Kuh

als rothe Putzpomade
äst

Leipzig.

Nene blane
Kartoffeln

im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen.

BMrüceckriceh Bohle,
kl. Sixtiſtraſze 1.

Nene blaue
Kartoffeln

verkauf Otto Heéarelt,
gr. Sixtiſtrafze 15.

Die bisher vom Herrn Regterungs-Rath
Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schumaidt, Ziegelei Halleſche Str.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermiethen und I. Oct.
zu beziehen Schmaleſtr. 17

Wohnung, Preis 120 Mk. zuSixtiberg 25
Freundliche Schlafſtelle

für 2 Herren offen Oberbreiteſtrafze 21.

Sohlafstelle
offen Johannisſtr. 2, II.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör wird von kinderloſen Leuten zum
1. Oelober in der Nähe der Bahnhofſtraße zu

R. Scknmmüctt,
Seitenbentel 2, empfiehlt

g. ſtarke rindl. Männer en 6, Mk. an
Kinderſchuhe von aKnabenStiefeln vDamen Promenaden Schuhe 8/50 r

Stiefeletten 4,50
Herren G eFilzſchuhe vund alle anderen Sorten Schuh Stiefel
waaren in größter Auswahl.Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Um folgende Marken zu räumen, ermäßigte
die Preiſe um ca. 10 Proz. und offerire:

M Goliath

Amicula 10 Stück 45 Pfg.
früher 5 Pf. jetzt

Kiſte Mk. 4,25.
La Rada rüheFlor de Nilagro pig
Holländiſche Ateruß jetzt

Anhreſa 10 SteHuideröschen 55 Pfg.
Manuela KſſteInyerial uLorſtenlanden a
Gpeta

Mas Faust,
Cigarren SpezialGeſchäfte,

Burgſtr. 14,
kl. Ritterſtraße II.

Gr. neue ſaure
Gurken

liefert à Schock Mk. 1,60
Carl Lange, Halle a. S.,

Fernſprecher 1086.

O SRadikalFliegentod,
in ganz Deutſchland eingeführt und als vie

Mittel gegen Fliegen anerkannt, jetzt
nur 20 Pfg. das Packet.

Zu haben in der Hauptniederlage der
Stadt er des Herrn Apotheker

Schneider.

kl. Ulrichſtr.

Die Anterzeichneten theilen
hierdurch mit, daß ſte wie alle
Heſchäſtslente von jetzt ab

miethen geſucht. Gefl. Offerten unter P
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

geh zur nfertp,
5 en Zinkseh, SS ünn. eDe u. Automatenetempeln,W fſietall- u. Kantschakslewpel

für Behörden u, Private
Brendstempel, Cllchès, Paginirmesehinen,

Trockenstempelpressen S
Antee Typen u. S ote.
v biigsten proel

Klavier u. Violine
auf Wunſch auch mit Trompete wird jeder
eit angenommen.

Auch wird daſelbſt volles Orcheſter be
ſetzt. Zu erfragenSchmaleſtraßze 13, im Laden.

Waltsgott's Nufßz ext ract-

Haarfarbe
ſn ſchwarz, braun, blond, ſehr atürlich austehend, echt und dauerhaſt färbend, Nußzöl,

ein ſeines haardunkelndes Haaröl, ſowie
Hüne's Enthaarnngspulver zur leſchteren
Entfernung läſtigen Haarwuchſes bei Damen
empfiehlt die Stadtapotheke.

m an Duben u. Hläſerne Gold und Silber e prä
kroffen zum Kitten zerbrochener

e CIasse.

ihre Apotheken
von 9 Ahr abends an
geſchloſſen halken.

Die Apothekenbeſthzex:

VI. Rurmcdle.
W. Schneider.

M eneKartoffeln
verkauft im Ganzen und einzeln

Ancderssolhn,
Rotherbrückenrain 3.

Sehr gut erhaltene, gebrauchce

Fahrräder
für Herren, Damen und Kinder ſind billig ab
zugeben bei

M. Schwemcller,
KarlſtraßeſCinder- Na ührzwiebaek,

a t er Vorſchrift bereitet, auch
en Chocoladen Vanilleind efriſch an fiehlt

96 83Conditorei
Miederlege von Kinder

r C

Geſhiſts Aebernahmr.

Einem geehrten Publikum von
Kötzſchen und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich den

Gasthof zu Kötzschen
käuflich übernommen habe. Jndem ich
bitte, das meinem Vorgänger in ſo
reichem Maaße bewieſene Wohlwollen
auch auf mich zu übertragen, verſichere
ich, daß ich den mich heehrenden Gäſten
ſtets mit nur guten Speiſen und Ge
trünken aufwarten werde.

Hochachtungsvoll

ar Voigt.
Gleichzeitig empfehle meinen ſchönen

ſchattigen Garten
für Vereine und Geſellſchaften zum an
genehmen Aufenthalt. D.Bürger Schutzen
Geſang-Verein.

Sonntag den 21. Vorm. 9 U. 32 Min.Partie nach vale Dlauer Haide.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. e

G. W. „liyra“,
Sonnabend den 20. d. M.

T 3 3 eTänzchen in Leung.
Abmarſch 8 Uhr vom „Caſino“ aus.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.

tto Wir
g gwitg e

2 e



E XIX. Hauturnfest des )ordostthüringer
am 20. 22. Juli er. in Schkeuditz

Turngaues S

Hanptkag: Sonntag, 21. Juli, 2 Ahr Nachm. Feſtzug vom Bahnhof ab.
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein Der Vestaussechuss.

Kirchlicher Vereins
des Neumarkts.

Familien Nachmittag
Sonntag den 21. Juli, Nachm. 3/2 Uhr, im

„Augarten“. eAnſprache, Geſangsvorträge, Kinderſpiele.
Die Familien des Vereins, des kirchlichen

MännerGeſangvereins, ſowie der Gemeinde
ſind freundlichſt eingeladen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Weber's
Carlsbader

Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaffee-

verbesserungsmittel.

Welt berühmt
als der feinste Kaffeezusatz.

S

Herabgeſetzte Preiſe
für ſämmtliche Waſchſtoffe.

E. WaſchſtoffReſte.

Theodor reytag.
Merſeburg, Roßzmarkt 1.

e Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, M
gebrauchen 53 3 gegen alleSie als ſicherſte Hilfe Peiniger
der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,
Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe c. 2c.,
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordent
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens
erfreuende Spezialität Ori. Das Vorzügliche
und Vernünftigſte gegen ſämtliche Jnſekten. Ver
nichtet radikal ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen

und Haustieren garantiert unſchädlich. Für
wenig Geld zuverläſſiger ſtaunenswerter Erfolg.
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nur
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original
kartons mit Flaſche à 30 Pfg., 60 Pfg. und
Mk. niemals ausgewogen. Ueberall er

e n hältlich. Verkaufsſtellen durch Plakatekenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut aufreden.
Jn Merſeburg bei Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie.

R onmig liches Bad Laucehstäalt.
Concert.

GentralVerein
deuhſcher Former Merſeburg.

em am Sonntag den 21. Jult, von
nachmittags 3 Uhr ab, in der „Funkenburg“
ſtattfindenden

Gtartenfeste,

S

9

a 66„uterpia
I geſter Anſtrkch für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz

Conceert, ausgeführt von der hieſigen

in großer Auswahl offerirt billigſt

Concert, Theater und Ball. gerie Wilh. Kieslich,

Heute Abend Salzknochen.

m eGeſang Verein e

C

groſzes Preisſchießzen, s

Roenneke, Superintendent a. D. Badebeul Dresden.

men wuanens n e e e e e e e e e
Geſellſchafts Verein dO. rrite“J oam See e 21. g n Zernstein-Fussboden-Lackfarbe,

S Etabliſſement Reichskrone ſein

8. Stiftungsfeft, everbunden mit ſtung f ſt, Gelfarben hie ne Bahhhe e
J on Bahn e Uhr Garten LeinölFirniß, gar rein, nicht nachklehend.

er s er Er aifllefarbe weiß, e ſteiben efzen, erlooſung,Preiskegeln für Damen, aherhand Lacke, Pinſel, Bronceen 2C.
Frinn erkennen u. ſ. w.

O on rianSimn h hrung gelangt: z Adler ro Roß markt
j Gine Rödchenverſchwörung. hLuſtſpiel in 3 Akten. e e eDer Vorſtand.

en oF. Kümmers Reſtauration

Bürger-Scheiben
Schützen-Gilde.

Morgen Sonntag und Montag

Hosentuehsehiessen.
Das Directorium.

e 66HIrüs
feiert Sonntag den 21. Juli 1901
im „Caſino“ ſein

21. Stiftungsfest
(Gartenfeſt).

Von Nachmittag 3 Uhr an Concert,

Herren Preiskegeln, Damen
Preiskegelu,

grofze Spielwagren Verlooſung
Blumen-Verlooſung,

verſchied. Kinderbeluſtigungen
und Kinderpolonaiſe.

Abends von 8 Uhr an BallI,
Der Vorſtand.

NB. Kinder haben nur mit Er

Feuerwehr
2. (Pionier)
Compagnie.

Montag den 22. d. M., abends
81/3 Uhr,

Uebung.
S Antreten am Geräthehauſe.

Sämmtl. Mannſchaften müſſen
zur Stelle ſein.

Das Kommando.
Sängerchor des Rerſehurger

LandwehrVereins.
Morgen Sonntag Partie nach Frank

leben. Anſchluß der Vereinskameraden
mit Familie augenehug. Abmarſch Nach
mittag präziſe 2 Uhr vom „Turngarten“ vor
dem Sixtithor aus.

Bahnbenutzung /43 Uhr.

ded

Sonntag
den 21. Juli

achKöhſhen.

Abmarſch 2 Uhr
nachmittags vom
„Kinderplatze“.

Geivelschlösschen.
Heute Abend

Salzknochen, Salzrippchen,
friſche Sülze.

Muſikal. Abendunterhaltung.

ladet e ein die Ortsverwaltung.
B.

ausgeführt.

Sonntag den 21. Juli, von Nachmittag
3 Uhr an,

e Jngendball. iHierzu laden freundlichſt ein
Die Jugend. H. Köhler, Gaſtwirth.

beſtehend in Concert und Ball, Herren und
Damenkegeln, Preisſchießen und Verlosſung,

Concerte und Ballmuſik wird vom
I. Halle Giebichenſteiner Bandonion-Club

Gasthaus euna,

Tivoli Theater.
Sonntag Nachmittag

Kothleäppenen.
Abend s

Der Viehhändler
aus Oberöſterreich,

oder:
Das Mädel von der Donau.

Heute Sonnabend

e Salzknochen.
W. Vogel, Hand [5.

Weintraube.
Rirſchfeſt.

Morgen Sonntag den 21. d. M., von Nach
mittag 3 Uhr an,

Frei-Concert im Garten,
abends

BauEs ladet freundlichſt ein
Be ege, Kirſchpächter.
Wietschmanm, Gaſtw.

Farbenmiſcher.
Ein mit dem Miſchen aller für die Bunt

papterbranche in Betracht kommenden Farben
vertraute Perſönlicheit wird zum baldigen An
tritt geſucht.

Offerten unter Angabe der Lohnanſprüche
und Mittheilung über bisherige Thätigkeit unter
Einſendung von Zeugrißabſchriften unt. R R
4480 an Rudolf Woſſe, Berlin S W.

Arbeitergeſuch.
Das Rittergut Klein Liebenan ſucht per

ſofort eine
ſolide Arbeiterfamilie.
Das Rittergut Dölkan ſucht per 1. Oct.

zwei mit guten Zeugniſſen verſehene ebenfalls
ſolide Arbeiterfamilien. Zeugniſſe ſind an
den Jnſpector Otto Meissner Rittergut

Dölkan) einzureichen.
Ein ſoltder ehrlicher Mann ſucht Stellung
als Comptoir Diener

oder dergleichen. Gefl. Offerten unter
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine reinliche Frau
zum Baclwaaretragen auf eigene Rechnung ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junges anſtändiges

Mädchen
wird für leichten Dienſt nach
Leipzig geſucht. Näheres

Gotthardisstrasse [2.
Ein Kinderſchuh

verloren Naumburger Str. 6.
H Mark Helohnung

erhält, wer mir den Grabſchänder, der mir
bereits zweimal am Grabe meines Kindes den
Leichenſtein beſchädigte und beſchmierte, ſo nam

haft macht, daß ich ihn gerichtlich belangen
laſſen kann.

4- Schmidt Friedrichſtraſze 7.
F. Streng reelle u. billigſte Bezugsguelle r
In mehr als 150 000 Familien im Gebrauche l

Hänsefedern,
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W Proben u. ausführl. Preisliſten, auch her
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Hierzu eine Veilage.
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J 372 7 2Provinz und Umgegend.
Wengelsdorf b. Corbetha, 17. Juli. Heute

wurde hier die vom Oekonomierath Zehe geſchenkte
Orgel eingeweiht. Das Gotteshaus war über
füllt. In feierlichem Zuge begaben ſich der Super
intendent Dr. Lorenz, der Ortsgeiſtliche Paſtor Müller,
die Lehrer, Aelteſten und die Vertreter der Kirchen
und politiſchen Gemeinde mit der Patronatsherrſchaft,
die zugleich ihre ſtlberne Hochzeit feierte, in die
Kirche. Die Orgelweihe vollzog der Superintendent,
die Predigt hielt Paſtor Müller. Zugleich wurde
eine marmorne Gedenktafel in der Kirche feierlichſt
enthüllt, wodurch die Gemeinde dem Patronat ihren
Dank ausſprach.

x Halle, 18. Juli. Eine ſehr ſchaätzenswerthe
Acquiſttion hätte beinahe unſete Polizeiverwaltung
gemacht. Sie hatte einen gewiſſen Strohbach als
Schutzmannsprobiſten eingeftellt, aber in dem
wackeren Herrn wäre ihr ſchwerlich eine zuverläſſtge
Stütze im Kampfe gegen Dieberei erſtanden, denn
Herr Strohbach neigt ſelbſt zur Unehrlichkeit. Er
Anterſchlug nämlich in Magdeburg, wohin ihn ein
zweitägiger Urlaub geführt, ein von ihm gefundenes
Portemonnaie mit 40 Mk. Juhalt, wurde dabei ge
faßt und verhaftet. Herrn Strohbachs Carriéère bei
der Polizei dürfte damit frühzeitig abgeſchloſſen ſein.

Weißenfels, 18. Juli. Unſer ſtädtiſches
Krankenhaus entſpricht den gewachſenen Bedürf
niſſen nicht mehr. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurden nach langer Debatte, die
ſich hauptſächlich darum drehte, ob ein vollſtändiger
Reubau oder ein Erweiterungebau vortheilhafter ſei,
150 000 Mk. zur Erweiterung der Anſtalt bewilligt.
Von den Koſten ſollen 100 000 Mk. durch eine mit
4 pCt. zu verzinſende und mit 1yEt. zu amortiſtrende
Anleihe, 50 000 Mk. aus ven Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt werden. Grobe
Ausſchreitungen haben ſich im nahen Nödlitz
polniſche Arbeiter dem Gutsvorſtand gegenüber
zu ſchulden kommen laſſen. Sie ſtatteten öfters den
im Arbeiterhauſe wohnenden polniſchen Arbeiterinnen
Beſuche ab, bei denen es ſtets ſehr luſtig zuging.
Als ſich der Rittergutnbeſttzer Schneider die Beſuche
verbat, ſprengten die Polacken vas Thor gewaltſam
auf, demolirten den Zaun und drangen, mit Stöcken,
Meſſern u. dergl. bewaffnet, auf den Gutsvorſtand
ein. Jn dem entſtehenden Handgemenge hat dieſer
erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten. Sechs
Polen wurden verhaftet und geſchloſſen nach Naum-

rg abgeführt.v leeren 14. Juli. Am heutigen Tage
hat der 1500 Mann ſtarke AblöſungsErſas-
transport für das deutſch oſt aſiatiſche
Expebtioscorps, nachdem die aus ganz Deutſch
land einberufenen Mannſchaften am 5. d. M. hier
eingekleidet und in den folgenden Tagen im Schießen
und Felddienſt aufs neue ausgebildet worden waren,
unſeren Truppenübungsplatz verlaſſen. Mittags 1 Uhr
traten die Truppentheile auf dem ſogenannten Kaiſer
Wilhelmsplatze zum Abſchiedsappell an. Der Platz
kommandant, Herr Generalmajor v. Kracht, hielt eine
Feierliche Anſprache, in der er die Mahnung und
feſte Zuverſicht ausſprach, daß die Druppen im fernen
Aſten durch ihr Verhalten das Anſehen des deutſchen
Namens wahren würden, um ſie dann mit herzlichen
Wünſchen zu entlaſſen. Jn das vom Redner ſchließ
lich ausgebrachte Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn
ſtimmte Alles unter präſentirtem Gewehr donnernd
ein. Ein Parademarſch vor dem Kommandeur der
46. JnfanterieBrigade machte den Beſchluß des Ab
ſchiedsappells. Sodann erfolgte bei Prennender
Sonnenhitze das Queckſtlher war auf 30 C im
Schatten geſtiegen der Abmarſch, zunächſt der des
2. Bataillons in Khaliuniformm und Dropenhelm
ſammt den Spezialwaffen (Kavallerke, Artillerie,
Pioniere und Train) nach Loburg, wo die Verladung
in den bereitſtehenden Sonderzug erfolgte. Außer
den Muſikcorps der Regimenter 72 und 153 (IJn
fanterie), 74 und 75 (Felvart.), gab eine große
Zahl Angehöriger, darunter manche Braut mit thränen
ſeuchtem Auge, den Scheidenden das Geleite bis an
die Grenze des Platzes; bis hierhin hatten auch die
zurückbleibenden Regimenter Spalier gebildet, die den
davonmarſchirenden Soldaten manch heiteres oder
auch derbes Lebewohl zuriefen. Erwähnt ſei noch,
daß der großen Hitze wegen den Mannſchaften ſammt
dem Gepäck auch die Torniſter auf Wagen voraus-
gefahren worden waren. Abends 7 Uhr marſchirte
in gleicher Weiſe auch das 1. Batalllon ab, dieſes
aber in der kleidſamen Winteruniform, grünlich
graues Tuch mit weiß rothen Paspellirungen Und
Agen, hohen gelben Stiefeln und Helm. Transport
führer iſt Herr Oberſtleutnant Cleve. Die Aus
ſchiffung erfolgt, nachdem man zuvor einen Theil der
Truppen in Schanghai zurückgelaſſen haben wird,
am 5. September auf der Rhede von Taku. Ent
gegen anderweitig verbreiteten Gerüchten möchten wir

burger Correſponde

nicht

Druppe, in ibrigens
ſüddeutſche Element vertreten war, nichts zu wünſchen
übrig ließ.

t Gotha, 17. Juli. Zu einem ernſten Zu
ſammenſtoß zwiſchen einer Anzahl Polacken und
Einheimiſcher kam es in der Nacht vom Sonntag
zum Montag gegen 2 Uhr in einer Reſtauration der
Oſtvorſtadt. Als der Wirth den Ernſt der Situation
erblickte, wurden ca. 15 Polacken aus der Wirthſchaft
entfernt und die Thüren verſchloſſen. Die Wüthen
den ſchlugen nun mehrere Fenſter ein, wurden aber
ſchließlich doch gebändigt und entfernten ſich. Mehrere
einheimiſche Gäſte entzogen ſich den fremden Gegnern,
indem ſte den Ausweg durch die Fenſter nahmen.
Auf Anzeige des geſchädigten Wirthes erfolgte geſtern
eine polizeiliche Unterſuchung und Feſtſtellung der
Rävelsführer.

Torgau, 18. Juli. Am Sonntag den 21.
Juli, von nachmittags 3 Uhr ab, hält der Säch
ſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferde
zuchtverein zum erſten Male ſein Fruühjahrs-
Meeting auf dem großen Exerzierplatz Obernaundorf
bei Torgau ab. Sämmtliche Rennen haben die
ſtattliche Anzahl von 119 Unterſchriften gefunden.
Während des Rennens conzertirt das Trompetercorps
des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12. Von Torgau
ab werden vorausſichtlich Extrazüge nach dem Renn
platze abgelaſſen.

Nordhauſen, 18. Juli. Die neuen Ver

im Tabakarbeiter Ausſtand haben zum Ab
ſchluß eines Waffenſtillſtandes von einigen Tagen
geführt, und zwar auf Grund der Thatſache, daß

bereit zeigte.

Lokalnachrichten.
Merſeaburg, den 20. Juli 19801.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte zu
en im November d. J. ſtattfindenden Wahlen zur

Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung liegt
vom 15. bis zum 30. d. M. im Communalbureau
öffentlich aus. Während dieſer Zeit können Ein
wendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſte beim
Magiſtrat angebracht werden.

Eröffnung der Jagd. Für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg iſt vom Bezirks
Ausſchuß die Eröffnung der Jagd auf Rebhuühner
und Wachteln auf den 23. Auguſt und die Eröffnung
der Jagd auf Haſen, Auer, Birk und Faſanenhennen
ſowie auf Haſelwild auf den 14. September d. J.
feſtgeſetzt worden.

Der Verfalltag der 45tägigen Rück
fahrkarte iſt nach der zur Zeit beſtehenden Praxis
nicht ſo ohne weiteres zu erſehen, ſondern muß erſt
mehr oder weniger mühſam für unerfahrene ſchwer
fällige Naturen hat die Sache wirklich ſeine Schwierig
keiten ausgerechnet werden. Einige Eiſenbahn
directionen, z. B. die in Hannover, haben nun dem
Publikum zu Hilfe kommen wollen und neben den
Schaltertabellen die Verfallstage ausgehängt. Dies
iſt ja an ſich eine ganz annehmbare Maßregel, aber
im beſten Grunde ſtellt ſich doch auch nur als ein
unzureichender Nothbehelf heraus den Verfallstermin
auf der Tabelle herausſuchen und dann wochenlang
behalten iſt auch nicht jedermanns Sache. Recht
praktiſch erſcheint dagegen ein Vorſchlag, der anräth,
ſtatt des Datums des Ausgabetages das
des Verfalltages den Karten aufzufempeln, z. B.
gilt bis 15. 9. 91. Die Monatszahl könnte dabei
etwas größer ausgeprägt werden, um den Beamten
die Controlle zu erleichten. Er brauchte dann z. B.
im Monat Juli bei allen Karten, die eine 8 trag
nicht erſt nach dem genauen Datum zu ſehen u
für den Kartenverkäufer ſelbſt würde es die
Arbeit ſein, ob er das laufende Datum eindruckt oder
das 45 Tage vorauslaufende. Hoffentlich zögert
unſere Eiſenbahnverwaltung nicht lange, ſich im
Intereſſe des Publikums dieſen acceptabeln Vor
ſchlag zu Nutze zu machen.

Die Waldſpaziergänger ſeien jetzt ernſt
lich daran erinnert, mit dem Feuer recht votſichtig
umzugehen. Jn den letzten Tagen ſind wieder eine
ganze Reihe von Waldbränden gemeldet worden. Ein
unachtſam fortgeworfenes Strelchholz oder ein weg
geworfener brennender Cigarrenſtummel können bei
der jetzigen Dürre leicht zünden und bei dem herr-
ſchenden Waſſermangel einen unberechenbaren Schaden
verurſachen. Wer alſo ſchon mit brennender Cigarre
durch den Wald wandern zu müſſen glaubt, der übe
vie größte Vorſtcht, um ſig Stra
vor Schaden zu bewal

vor Strafe und Andere9 vor Strafe und Andere
en
t.

Auszahlung der Veteranen-Beihilfen.
Binnen kurzem werden infolge der vom Reichstage
beſchloſſenen Erhöhung des Fonds zur Gewährung
von Beihilfen an Veteranen nahezu ſämmtliche hilfes-

In erſter Linie werden die
älteren Veteranen und ſolche Bewerber berückſichtigt
werden, die bereits von den Regierungen vorgemerkt
worden ſind.

Der Monat Juli bringt uns bereits kürzere
Tage. Die Sonne hat ihren Höhepunkt über
ſchritten, geringer wird ihre Höhe von Tag zu Tag,
immer kleiner wird der Bogen, den ſte über unſern
Horizont beſchreibt, immer kurzer die Zeit, die ſie bei
uns verweilt. Am 1. Juli erhob ſie ſich noch bis
zu 60 Grad über unſerem Horizont, am Mittag des
letzten Juli ſteht ſte bereits 5 Grad niedriger. Und
während ſte am erſten Tage des Monats um 3
auf Und erſt nach 8, Uhr unterging. erfolgt ihr
Aufgang am 3. J uli reichlich eine halbe Stunde
ſpäter ihr Untergang um ebenſoviel früher, ſo daß
die Länge des Tages um mehr als eine Stunde
abnimmt.

Zur Vorbeugung gegen Hitzſchlag
empfiehlt ſich Citronenſaft. Wenige Tropfen,
die man, ſofern kein Waſſer zur Hand iſt, auf die
Zunge träufelt, genügen vollkommen, um vie durch
die Hitze erſchlafften Lebensgeiſter wieder zu beleben
und ſo der Gefahr des Hitzſchlages zu begegnen.

Jn der Nähe der Poſt brach am Donnerstag
Nachmittag eine Leiter eines ſchwer beladenen Ernte

wagens, infolgedeſſen der größte Theil der auf dem
handlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Gefährt aufgebauten Getreidegarben die Halleſche

Straße überſchüttete. Das Verkehrshinderniß konnte
erſt nach dem Herbeiſchaffen eines Aushilfswagens,

der die Ladung aufnahm, beſeitigt werden.
man ſich beiderſeits zu einer Einigung im Prinzip Divolitheater. (Eingeſandt.) „Der Vieh

händler aus Oberöſterreich“ oder „Das
Mädel von der Dongau“ geht Sonntag in

Scene und wird der Jnhalt dieſes vortrefflichen
Stückes das Publikum in jeder Weiſe befriedigen.
„Der Viehhändler von Oberöſterreich“ gehört zu den
guten gediegenen Volksſtücken, welche in den Spiel
plan der beſten Theater aufgenommen werden. Durch
friſche Handlung, gemüthreiche Scenen und gute
Tendenz wird das Werk ſtets überall ſeines Erfolges
ſicher ſein.

Berichtigung. In unſeren Mittheilungen über
die am 11. d. M. vor dem hieſtgen Schöffengericht
verhandelten Strafſachen war unter 1 angefuhrt:

In der Straſſache gegen den Kaufmann Rudolf K. in
Halle und den Chemiker Maximiltan E. zu Körbisdorf,
geboren am 26. Juli 1870 in Berlin, noch unbeſtraft,
wegen Unterſchlagung und Lotterievergehen wurde, da K.
nicht rechtzeitig genug Vorladung erhalten hatte und
deshalb zum Termin nicht erſchtenen war, nur gegen
E. verhandelt. Derſelbe iſt, wie auch K., beſchuldigt,
1900 und 1901 in der nicht mit Königl. Genehmigung in
Preußen zugelaſſenen Mecklenburgiſchen Landeslotterie ge
ſpielt zu haben. E. war geſtändig und wurde zu 5 Mk.
Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag Gefängniß verurtheilt.

Aus dem Wortlaut iſt nicht klar er ſichtlich, daß der
Chemiker Maximilian E. zu Körbisdorf nur wegen
Spielens in einer ausländiſchen Lotterie
angeklägt war, was wir deshalb noch beſonders her
vorheben wollen. Die mit erwähnte Anklage wegen
Unterſchlagung richtete ſich nur gegen den Kaufmann
Rudolf K. in Halle, ver gleichgeilig auch wegen
Lotterievergehens vor Gericht ſtand.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

s Freyburg, 18. Juli. Geſtern Abend war der
etwa 12jährige Sohn Franz des Maurers Karl
auf einen der vor dem Heinze ſchen Hauſe ſtehenden
Bäume gekleitert. Plötzüch ſiel er herab und erlitt
nicht nur einen Armbruch, ſondern auch am Kopfe

erheblichen Schaden.

Jeglei

Helgoland ſind Zuſchlagskarten zu löſen.
Wege ſind, abgeſehen von den höheren Preiſen, wegen der
langen Seefahrt nicht zu empfehlen.

Briefkaſten der Redaction.
Herrn Lehrer H. in Creypau. Bet einer Fahrt nach

rkum müſſen Sie zunächſt Rückfahrkarte nach Halle
nehmen. (lil. Klaſſe 90 Pfg.) Jn Halle liegen Sommerkarten
nach Borkum mit 45 tägiger Guttigkeit und 25 kg Freigepäck
zum Preiſe von 45 Mk. 30 Pfg. III. Kl. auf. Dieſe Karten
berechtigen zur Fahrt über Leer oder Emden; bei der Wahl
des Weges über Bremerhaven direct oder über Bremerhaven

Letztere beiden

Rückfahrkarten Ul. Kl.
von Halle nach Emden-Borkum koſten bei einer Entfernung
von 503 km für den Landweg 90 Mk. 20 Pfg., für den
Seeweg (57 km) 12 Mk., mithin zuſammen 42 Mk. 30 Pfg
Rückfahrkarten ſtellen ſich alſo bei gleich langer Gültigkelts
dauer und 25 kg Freigepäct um 3 Mk. billiger als Sommer
karten. Da aber direkte Fahrkarten nach Vorkum weder in
Halle noch in Magdeburg aufliegen, t Sie den Nach
theil, mehrere Anſchlußrückfahrkarten löſen und auf den
betreffenden en für Ueberfüßn nd Umſignirung
des Gepä ckſicht hierauf empfiehlt es

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 20. Juli 18304 iſt der ßte italleniſche Lyriker

Francesko P t Die Liebesltederſich als m unſere Zeit hinein erhalten und
unzählige Aufla allen möglichen Sprachen erleb
haben. Der damaligen Zeit gemäß war das Leben des

hter, deſſen



„Laura“, die ſeinen Weltruhm begründeten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juli.

windiges Wetter Kein oder wenig Regen. 21.
Juli. heiter, trocken, etwas wärmer.

M

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 18. Juli. (FerienStrafkammer.) Der von

uns ſeiner Zeit mitgetheilte Brand der Scheune des Guts
beſitzers Hauck in Schkopau war von dem 18 jährigen
Dienſtmädchen deſſelben, Anna Götte, vorſätzlich verurſacht
worden. Dieſe ſtand nun heute, da ſie noch nicht 18 Jahre
alt iſt, vor dem Gerichtshofe der Strafkammer, während ſie
ſonſt von dem Schwurgericht abgeurtheilt worden wäre. Die
zu Mücheln am I. October 1887 geborene Angeklagte war
am 10. April beim Gutsbeſitzer Hauck in Schkopau in Dienſt
getreten. Es gefiel ihr dort ganz gut, nur ſei ſie öfter, wie
ſie behauptet, von den Knechten geſchlagen worden. Aus

dieſem Grunde wollte ſie ſchon einmal den Dienſt verlaſſen,
aber ihr Vater beſtand darauf, daß ſie das vereinbarte
Jahr aushalte. Mit neidiſchen Blicken ſah ſie das übrige
Perſonal bei dem herannahenden ſchönen Wetter in die
friſche Luft aufs Feld gehen, wohingegen ſie zu Hauſe bleiben
und die beiden kleinen Kinder warten mußte. Dies machte
von Neuen das Verlangen bei ihr rege, von H. fortzu
kommen. Zur Erreichung dieſes Wunſches kam ſie auf den
abſurden Gedanken, die Scheune ihres Dienſtherrn in Brand
zu ſetzen. Am 12. Juni führte ſie dieſen Vorſatz aus, indem
ſie brennende Streichhölzer in das auſgeſtapelte Stroh warf.
Das Feuer fand an den 180 Centnern Stroh und 106
Centnern Heu ſo reichliche Nahrung, daß alsbald die hellen
Flammen zum Dache emporwirbelten. Die Angeklagte lief
dann zum Nachbar und erzählte, es ſet ein armer Retſender
da geweſen, welcher die Scheune angeſteckt haben müſſe. Jn
folge des brennbaren Materials brannte das ganze Gebäude
mit Inhalt nieder. Außer dem Heu und Stroh waren noch
ein Lelterwagen, eine Häckſel, Drill und eine Dreſchmaſchine,
verſchkedenes Handwerksgeräth ſowie eine Reinigungsmaſchine
ein Raub der Flammen geworden. Der ſich auf ca. 6000
Mk. belaufende Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Das ſonderbare Benehmen der Angeklagten ſowohl vor wie
nach dem Brande fiel dem Gendarmen auf und veranlaßte
ihn zu eingehender Ausfrage. Dabei geſtand ſie, das Feuer
angelegt zu haben. Jn der heutigen Verhandlung gab ſie
gleichfalls an, ſie habe gedacht, ſie würde von H. fortkommen
können, wenn die Scheune abbrenne. Trotz dieſes ab
ſonderlichen Gedankens nahm das Gericht doch an, daß die
Angeklagte ſoviel Einſicht beſitzt, um ermeſſen zu können,
was recht und unrecht iſt. Es hielt ſie deshalb für ſchuldig
und verurtheilte ſie zu einem Jahr Gefängniß

Wegen brutaler Soldatenmißhandlungen
wurde vor dem Kriegsgericht der 7. Diviſion zu Dresden
ein Gefreiter vom Huſarenregiment Nr. 19 in Grimma zu
6 Monaten Gefängniß verurthellt; von zwei Gemeinen, die
ihm Helfersdienſte geleiſtet hatten, wurde der eine ebenfalls
mit 6 Monaten, der andere mit drei Monaten Gefängniß
beſtraft. Der Gefreite hat am 24. Mat d. J. nach dem
„Vorw.“ dem Huſaren Kurt Müller mehrere heftige Fauſt
ſchläge ins Geſicht verſetzt, worauf alle drei Angeklagten den
Müller mit Obergurten furchtbar über die Rückſeite des ganzen
Körpers geſchlagen haben. Durch dieſe Mißhandlungen trug
Müller nicht unerhebliche Wunden davon. Als er zehn
Schläge ins Geſicht erhalten hatte, fiel er von der Bank,
worauf er von einem der Angeklagten in einen offenſtehenden
Schrank geſtoßen wurde. Müller fiel ſo unglücklich, daß er
mit dem Kopfe auf den unteren Theil des Schrankes auftraf
und bewußtlos liegen blieb. Kurze Zeit darauf ſtellten ſich
epileptiſche Anfälle bei Müller ein, die ſeine Unterbringung
in die Revierkrankenſtube bezw. ins Lazareth nöthig machten,
worin er ſich noch heute befindet.

Vermiſchtes.
(Oas Repertoire der Feuerwehr) hat ſich in

Berlin ſchon wieder erweitert. Am Wickingerufer in Moabit
wurde Donnerstag früh um 6 Uhr ein Schleppdampfer leck
und drohte unterzugehen, weshalb man die Feuerwehr be
nachrichtigte, die den Dampfer, der ſchon voll Waſſer war,
mit der Dampfſpritze auspumpte, das Leck zuſtopfte und da

rettete.de (Durch eine Exploſiton) in einer Pulvermühle bei

Haßloch wurde eine Perſon getödtet, zwei wurden ſchwer
wet leicht verletzt.e en r re Bauunfalh) ereignete ſich, wie aus

Wien gemeldet wird, beim Bau des Wiener Brauhauſes in
Schwechat. Der Plaſond des vierten Stockes ſtürzte ein und
durchſchlug alle drei Etagen, wobei ein Arbeiter getödtet,
zehn ſchwer verwundet wurden. Ob noch weltere Arbeiter
unter den Trämmern liegen, konnte bisher noch nicht konſta
tirt werden.

Hiobspoſten aus Rußland.) Jm Gouvernement
Kiew ertranken im letzten Monat 141 Menſchen, davon
die Hälfte Kinder. Jn den letzten zwei Wochen vernichtete
der Hagel etwa 2000 Deßjatinen Saaten; der Schaden
beläuſt ſich auf ungeſähr 36 000 Rubel. Käfer und Raupen
zerſtörten 550 Deßjatinen Runkelrübenfelder. Der Ausfall
wird auf etwa 7000 Rubel geſchätzt.

Eine nette Geſellſchaft der Engel.“) Die
amtliche Telegraphenunternehmung des Königreichs Italten,
die „Agenzia Stefani“ meldet, wie der „Volksztg.“ mitge
theilt wird, aus Palermo, 15. Jult nachts Jn Ales,
Stadt der Provinz Caltaniſetta, wurden 7 Perſonen ver
haftet, welche dem von den kirchlichen Oberen genehmigten

Geheimbund der Engel“ (Angelteta) angehörten. Unter
dem Vorwand, die jungen Mädchen zu wahren, reinen und
frommen Chriſten auszubilden, lockten dieſe Prieſter die
Kinder und Mädchen zu abendlichen Betſtunden in die
Sakriſtei, verführten ſie dort oder thaten ihnen Gewalt an.

Dichters ein ziemlich bewegtes, aber auch, wie das ſeltett
genug der Fall war, ein rühmgekröntes; von dem römiſchen
Senate wurde ihm der Dichterlorbeer auf das Haupt geſetzt
Er iſt in guten, geordneten Lebensverhältniſſen, geehrt und
bewundert von der Mitwelt, geſtorben mehrere Denkmäler
ſind ihm geſetzt worden. Petrarca dichtete vorwiegend in
lateiniſcher Sprache, wie er ſich denn auch um die altklaſſiſche
Litteratur, ihre Wiederverwendung und Reviſion große Ver
dienſte erworben hat. Vor allem aber ſind es ſeine in
italteniſcher Sprache verfaßten Sonette, insbeſondere die an

Ziemlich
warmes, abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas

Ertrunken.) Bei einer Schwinmübung in der
Kieler Militärbadeanſtalt ertrank nach dem „Berl. Tagebl.“

Holſtein.
Der „Naturmen ſch“ Guſtav Nagel) wurde nach

in die LandesJrrenanſtalt zu Bayreuth eingeltefert.
Ein unkrepirtes Artilleriegeſchoß) fanden

nach Beendiguug eines Scharfſchießens um Jahns felde
bei Küſtrin Arbeiter beim Roggenmähen. Zwei Arbeiter
nahmen das Geſchoß unerlaubterweiſe mit nach Hauſe. Nach
Feierabend beſchäftigten ſie ſich mit dem ſie intereſſirenden
Sprengſtück, wobei ihnen eine größere Anzahl von Menſchen

Granate zu lange und es waren nur noch wenige Perſonen
und die beiden ehemaligen Soldaten vorhanden. Plötzlich
gab es einen ſcharfen Knall, die Grauate war explodirt und
die herumfliegenden Stücke verletzten fünſ Perſonen.

(Durch einen zu früh losgehenden Spreng
ſchuß) ſind, wie der „Breslauer Generalanzeiger aus
Zabrze (Oberſchleſten meldet, am Donnerstag Vormittag
in der Concordiagrube fünf Arbeiter verunglückt. Einer
wurde getödtet, zwei ſchwer verletzt.

Gn Teplit) hat ſich ein den bürgerlichen Ständen
angehörtges Ehepaar aus Dresden vergiftet, von dem
vermuthet wird, daß es ſein Vermögen bei dem Leipziger
Bankkrach eingebüßt hat.

(Jm Seebad Zinnowitz) iſt Major v. d. Golz beim
Baden ertrunken. Wahrſcheinlich erlitt er einen Schlag
anfall durch eine Sturzwelle,

(Wegen Veruntreuung) von etwa 20 000 Mk.
wurde der „Augsburger Abendzeitung“ zufolge in Schongau
du e erst und Diſtriktsſparkaſſenverwalter Wolfer
verhaftet.

(Ueber eine Unthat) wird der „Elb. Ztg.“ Folgen
des berichtet. Jn einem Gaſthauſe, genannt „Zur Linden
wirthin“, welches zwiſchen Großendorf und Neuendorf an der
Chauſſee nach Landsberg in Oſtpreußen gelegen iſt, wurde
ein ſchreckliches Verbrechen verübt. Der jetzige Beſitzer des
Gaſthauſes hatte das Wirthshaus, als er neunzehn Jahre
alt war, käuflich erworben und ſich ſodann mit einem
Mädchen aus der Fremde verhetrathet. Das eheliche Glück
dauerte nur ſo lange, bis der Beſitzer zur Ableiſtung ſeiner
Militärpflicht herangezogen wurde. Während dieſer Zeit von
zwei Jahren wirthſchaftete die Frau mit fremden Leuten und
ſogenannten „guten Freunden Unlängſt iſt der Beſitzer
nach Hauſe zurückgekehrt, und als er mit den Freunden der
Frau eines Abends zuviel genoſſen hatte, begaben ſich dret
mit ihm und ſeiner Frau auf einen Spaztergang. Nach Zu
rücklegen einer kleinen Strecke blieb die Frau ohne Weiteres
zurück, und während deſſen wurde der Gaſtwirth von ſeinen
Begleitern übel zugerichtet und ſchließlich ſein Körper als
lebloſe Maſſe an einem tiefen Abhange an der Chauſſee her
untergeſtürzt. Vorher hatten ihm die Unmenſchen mit den
Füßen noch mehrere Rippenbrüche beigebracht. Die erſte
Hilfe wurde dem Unglücklichen durch Herrn Dr. Porſch aus
Heilsberg zu Theil, welcher ihn ſoweit ins Leben zurückrief,
daß er drei Uebelthäter nennen konnte. Die Frau iſt in
derſelben Nacht ſpurlos verſchwunden. Ein ähnliches Ver
brechen wird aus Alfeld (Bayern) der „Fränk. Ztg.“ be
richtet Der Bäcker und Gaſtwirth Ulrich Mertel befand ſich
in Waller auf der Kirchweihe Als er am nächſten Morgen
in früher Morgenſtunde nach Hauſe kam, wurde er von
ſeiner Frau nach kurzem Wortwechſel mit einem ſogenannten
Stoßmeſſer derart am Kopf verwundet, daß er alsbald ver
ſchted. Der Ermordete war der zweite Ehemann der
Mördexin und mit dieſer erſt ſeit einigen Jahren verheirathet.
Bemerkenswerth iſt, daß ihr erſter Mann vor mehreren
Jahren von ſeinem leiblichen Sohn mit einem Holzbeil er
ſchlagen wurde. Der Letztere verbüßt gegenwärtig die ihm
ſeiner Zeit zuerkannte nennjährige Zuchthausſtrafe.

Telegramm des Kaiſers. Aus Anlaß der
neueſten Recortleiſtung des Schnelldainpfers Deutſchland
der Hamburg Amerika Linte, der auf ſeiner letzten Reiſe von
NewYork nach Plymouth eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 23 51 Knoten in der Stunde erzielt hat (gegen bisherige
23,88 Knoten), in der Direction der Hamburg Amerika Linie
folgender Glückwunſch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus
Gudvangen zugegangen „Bravo „Deutſchland“! Etn bisher
noch von keinem Schiffe der Welt erreichtes, vorzügliches Er
gebniß. Ehre den Erbauern, der oft erprobten Vulkanwerſt,
und Ehre dem Perſonal des Schiffes! Beide tragen den
Ruhm würdig über die Meere. Jch freue Mich, daß das
Schiff „Deutſchland“ heißt.“

(Neberfall.) Als am Mittwoch Nachmittag der Poſt
director Jngemey in Nippes den Poſtunterbeamten Haeſſey
in deſſen Wohnung wegen eines Fehlbetrages zur Rede ſtellte
und in freundlicher Weiſe zur Herausgabe des Geldes auf
forderte, ſtach Haeſſy dem Poſidirector ein Dolchmeſſer tief
in die linke Seite der Bruſt. Haeſſy wurde ſofort verhaftet
Jngemey iſt zwar ſeinen ſchweren Verletzungen nicht erlegen,
doch iſt ſein Zuſtand bedenklich.

Ein mächtiger Wald brand) bei Neuhammer
Schleſien) vernichtete über 2000 Morgen 10 bis 100 jährigen
Baumbeſtand. Den größten Schaden, ea. 1500 Morgen, er
leidet der Milltärſiskus.

Knm Gumbinner Mordp rozeß.) Jn dem
Prozeß wegen der Ermordung des Rittmeiſters v Kroſigk
haben geſtern Vormittag in Gumbinnen die Zeugenver
nehmungen, welche 5 Tage in Anſpruch nehmen ſollen, unter
der Leitung des Oberkciegsgerichtsrath Meyer in der Kaſerne des
Dragoner Regiments v. Wedell Nr. 11 begonnen. Die
beiden Vertheidiger, Rechtsanwälte Burchard und Horn, ſind
in Gumbinnen eingetroffen und wohnen den Verhand
lungen bei.

GStiergefechte in Nordamerika.) Jn Omaha
wächſt die veffentliche Anthellnahme an Sttergeſechten in
das Rieſenhafte. Enorme Mengen ſtrömen jeden Abend iu
die Arena. Die Erregung kann in Spanfen zur Zeit der
größten Blüthe der Stiergefechte nicht größer geweſen ſein.
Und es handelt ſich nicht nur um die niederen Schichten des
Publikums Die Gouverneure von Nebraska und Jowa ge
hören z. B. zu den eifrigſten Patronen des neuen Sports.
Die Veranſtalter der Stiergefechte ſehen ihren Weizen blühen,
ſie ſpekuliren nicht mit Unrecht darauf, daß auch an andern
Plätzen die Sache ebenſo ziehen wird und haben bereits den
genauen Plan einer Rundreiſe veröffentlicht. Auch Chieago
und Coney Jsland ſind dabei vorgeſehen. Was dieſen Stier
gefechten die Eigenart giebt, iſt, daß ſie in unverfälſchter
Echtheit vorgeführt werden. Auch auf der pan amerikaniſchen
Ausſtellung zu Buffalo giebt es ja Stiergefechte, aber ſie
ſind dagegen reiner „Humbug“, es darf auf ihnen kein Blut
vergoſſen werden. Jn Omaha aber geht es realiſtiſch, ſo echt
zu, wie man fich nur denken kann. Erſt aut letzten Montag

e e

der Füſitlier Hag ſe vom Infanterie Regiment Herzog von

dem „Fränk. Cour.“ zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes

zuſahen. Zum Glück dauerten dieſen die Verſuche mit der

itt einer Weiſe zugerichtet, daß matt im Hoſpital an ſeinen
Auſkommen zweifelt. Natürlich fehlt es auf der andern
Seite nicht an empörtem Widerſpruch. Auf der Kanzel wie
in der Preſſe donnern Einſichtige gegen die Brutalität, die
Blutgker, welche die Urſache ſind, daß die abſtoßenden Scenen
mit ſolcher gierigen Erregung aufgenommen werden.
e

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine von dem Leiter des Provinzialobſtgartens

Diemitz Halle a. S., Herrn J. Müller, verfaßte kurze
Anleitung zur Bereithung von Obſt und B
weinen, zum Einlegen und Kaudieren von Früchten
iſt ſoeben bei Thormann Goetſch in Berlin SW., Beſſelſtr.
17, erſchienen. Die lehrreiche kleine Schrift dient dem aus

folgte der Abſtieg auf die Wieſenbaude. Dabei wurde jedes
Maſchinengewehr vorn von zwei Mann an Stricken bergab
geſchleppt, während hinten zwet Leute mit Stricken das kleine
Geſchütz dirigirten; der Abſtteg vollzog ſich in der kurzen Zeit
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Haus und La

Jaroslaw, 19. Juli.
fielen 15 Räuber einen Güterzug. Das
Zugperſongl wehrte ſich vereint mit mehreren Strecken

Heute Nacht über

arbeitern gegen die Räuber. Einer derſelben wurde
gefangen genommen, während die anderem im Walde
entkamen.

Valparaiſo, 19. Juli. (Reutermeldung.) Geſtern
Nacht wurde der General- Conſul von Eeuador,
Sanches, wahrſcheinlich von Anhängern der
gegen die Regierung feindlich geſinnten Partei,
nachdem mehrere Schüſſe auf ihn abgegeben waren,
erdolcht und ihm die Ohren abgeſchnitten.
Mehrere hier lebende Perſonen aus Ecuador tourden
verhaftet.

Shanghai, 18. Juli. Prinz Tſchun erſchien
heute, nachdem er die Beſuche der Conſuln der
einzelnen Mächte erwidert hatte, im deutſchen Conſulat
zum Frühſtück. Der deutſche Conſul begab ſich mit
einer Escorte deutſcher reitender Artillerte nach der
Wohnung des Prinzen und geleitete ihn in ſeinem
Wagen zum Conſulat,
n

Proderktenbseſe.
Berlin, 18. Juli.

Wefzen 1006 e Juli 164,50 Sept. 165,75e J x d 5,75, Oet.Roggen 1000 kg Juli 140 25 Sept. 144,2

1445 en. et de Sept. 129 25 Oet. 133,50, Mk.
a O kg amerik. Mixed loko Julf 108,75111,25 Mt. eRüböl, 100 kg Oet. 53,50 Nov. 52,10, Mk.

Spirktus 70er loco Mk.
Die weltere Beſſerung in NewYork und feſtere Depeſchen

in Paris haben das Angebot in Weizen m See
der Forderungen veranlaßt, die von den wenigen vorhandenen
Käuſern bewilligt werden mußten. Roggen gleichfalls zu
etwas höherem Preiſe käuflich, doch nicht viel umgeſetzt,

wurde ein Toreador von dem müthenden Thiere erfaßt und
Rebaction, De und Verlag von Th. Röhner, erſeeng

Hafer beſſer zu verwerthen. Rüböl weiter geſſiegen,
r itus loko ohne Jaß nicht umgeſetzt.
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Zur Frage vom lohnendſten Wirt
ſchaftsbetrieb.

III.
Weniger ſchwierig zu beurteilen wie Auf

zuchts und Milchwirtſchaftsbetrieb mit Rind
vieh, iſt deſſen Verwendung zum Maſtbetrieb,
wenn es ſich darum handeln ſoll, dieſen zum
denkbar höchſten Reingewinn zu bringen und
es ſich nicht um nur einzelne Stücke, welche
erſt nach mehr oder minder langer Gebrauchs
zeit zur Maſt aufgeſtellt werden, handelt, ſon
dern um eine richtige Betriebseinrichtung,
um ausſchließlich oder doch mit größeren Kopf
zahlen durch Rindviehmaſt die ganze Guts
wirtſchaft zu ſtützen oder möglichſt zu heben.

Auch dieſe Art von Verwendung des
Rindviehs iſt nicht nach Belieben zu wählen,
ſondern wie jede andere Art an beſtimmte
Vorausſetzungen gebunden, welche gegeben ſein
oder beſchafft werden müſſen.

Ob es lohnen kann, eine alte Kuh oder
einen abgetriebenen Zugochſen nach langer
Dienſtzeit zur Maſt aufzuſtellen, wird ſehr
häufig erſt ſichtbar, wenn ſehr viel Futter
vergebens geopfert worden war.

Jn den meiſten Fällen wird der Verkauf
ſolcher Tiere auch bei nur geringem Erlös
als beſtes Verfahren ſich erweiſen; wer aber
ſelbſt die Verwertung durch Mäſten vornehmen
will, der nehme ſich Zeit dazu und füttere
anfangs nur einfach gut, und erſt nach einiger
Zeit mit geſteigerten Zulagen, ſo lange davon
ein Erfolg beobachtet wird. Ueberſtürzung iſt
hier vom Uebel.

Wer aber einen richtigen Maſtbetrieb ſich
einrichten will, der prüfe zuerſt, für welchen
Markt das geſchehen ſoll oder möglich iſt.

Schon innerhalb Deutſchlands ſind die
Anforderungen der Bevölkerung an Fleiſch
von gemäſteten Tieren recht verſchieden und
mehr noch iſt das der Fall mit dem Ausland.

Für engliſche Märkte mußte bis vor kurzer
Zeit noch hochfettes Schlachtvieh geliefert
werden jetzt wird an die Fettigkeit ein ge
ringerer Maßſtab gelegt und deshalb auch in
Norddeutſchland, wo nach engliſchem Vorbild
verfahren worden war ebenfalls von der
Höchſtfettigkeit abgeſehen

Jn Süddeutſchland und in Frankreich
war ſtets ein mehr nur gut fleiſchiges Schlacht
vieh begehrt, das Material, welches vorzugs
weiſe die rot und rotbraunen Gebirgsſchläge
Mitteldeutſchlands lieferte, vom Voigtland bis
zum Harz und Vogelsberg, an Gewicht ſelten
groß, aber fein in Haut, Knochen und Wohl
geſchmack des Fleiſches.

Frühreife und Frühmaſt wird jetzt be
gehrt; dazu geeignetes Vieh muß alſo beſon
ders gezüchtet oder gekauft werden.

Die großen Zuckerrüben und Brennerei
Betriebe brauchen kräftige, ſchwere Zugochſen,
wie ſie beſonders Bavern liefert, „Preußen
ochſen“ auf dortigen Märkten genannt; ſie
kaufen ſolche noch in großer Zahl dazu ledig
lich für Aufſtellung zur Maſt mit vorzugs
weiſer Verwendung von ſelbſt gewonnenem
Futter bei der Zucker oder Branntwein
Erzeugung, welches Futter unter heutigen
Verhältniſſen allein noch den Betrieb rentabel
geſtalten ſoll.

Daß die Fleiſcher mit dieſer Fütterung
ganz und gar nicht einverſtanden ſind, beweiſt
am beſten der Berliner Fettviehmarkt, auf
welchem immer mehr ſüddeutſches Vieh zum
Verkauf gekommen iſt.

Jn ſehr einfacher Weiſe wird vorzugs
weiſe mit eingeführtem Vieh aus Jütland in
SchleswigHolſtein auf den berühmten Fett-
weiden die Maſt betrieben. Der Ankauf
findet zu Beginn der Weidezeit ſtatt, der
Verkauf ſo, daß noch ein zweiter Auftrieb
ſtattfinden kann. Diejenigen Tiere, welche
nicht mehr das gewünſchte Gewicht und den
Maſtzuſtand erreichen, werden, da nicht ſelbſt
Ackerwirtſchaft betrieben wird, an Landwirte,
welche viel Dünger brauchen, über Winter in
Pflege gegeben und kommen dann im nächſten
Frühjahre, in der Regel ſtark abgemagert,
zuerſt auf die Weide. Es wird behauptet,
daß der Verluſt an Maſtwert reichlich durch
die vorzüglichere Güte, welche ſolches Vieh
erlange, erſetzt werde.

Rechneriſch bewieſen iſt das noch nicht,
wahrſcheinlich iſt es aber nicht, denn der Ge
winn bei Verkauf vor Winter an Maſtwirt-
ſchaften dürfte wohl größer ſein.

Volkswirtſchaftlich iſt ſolcher Verluſt an
Maſtwert immer ein Nachteil.

Jeder Maſtbetrieb wird durch Ankauf von
Magervieh unter heutigen Verhältniſſen mehr
wie früher durch die Gefahr der Verbreitung
der Maul und Klauenſeuche gefährdet und
um ſo mehr, je mehr Schlempe und Zucker
rübenAbfall verfüttert wird. Dieſe Gefahr
hat das Verbot der Vieheinfuhr veranlaßt,
oder die lange dauernde Quarantäne mit
wenig Sicherheit und Entſtehung permanenter
Seuchenherde, ſowie die Zunahme des Vieh
ſchmuggels, durch welchen die Seuchen erſt
recht verbreitet werden.

Die Verſendungsweiſe von Maſtvieh in
Form von Fleiſch nach dem Ausſchlachten
iſt ſeitdem immer mehr in Gebrauch ge
kommen und hat eine ganz neue Jnduſtrie
für Herſtellung geeigneter Methoden dazu und
Bau beſonders dafür eingerichteter Schiffe
und Waggons ins Leben gerufen; ſie ſind ſo
vervollkommnet worden, daß jetzt den euro
päiſchen Landwirten durch überſeeiſche Ware
eine ſchwere Konkurrenz geboten wird.

Jm Jnland iſt für den Maſtbetrieb eine
Gefährdung anderer Art dadurch entſtanden,
daß gegen das Verfüttern von Brotgetreide
aus angeblich nationalen Gründen, um die
Einfuhr entbehrlich zu machen, eifrigſt agitiert
worden iſt.

Körnermaſt war von jeher beliebt und
wird das bleiben, beſonders bei kleinen Land
wirten, daß ſie nicht lohnend ſei, muß ver
neint werden und in der Form von Suppen
und Getränken wird ſicher nie auf die An
wendung von Mehl verzichtet.

Nur durch Mais Körnerfutter zu geben,
iſt nur ſelten rätlich.

Zur Zeit haben die Landwirte wieder viel
fach mit Futternot zu kämpfen, welche es
doppelt ſchwer empfinden läßt, daß auch die
Getreideernte nur gering zu werden ſcheint,
über kurz oder lang alſo eine weſentliche
Preisſteigerung eintreten wird auf dem Ge
treidemarkt, abgeſehen davon, ob die neuen
Zolltarife dazu mit beitragen werden oder nicht.

Bisher trat das noch nicht hervor, weil
Amerika eine übergroße Ernte zu erwarten
habe; bis dieſe wirklich verwertbar wird, kann
aber noch ſehr viel ſich ändern; es iſt wahr
ſcheinlicher, daß die Vorräte aus früheren
Jahren noch ſehr groß ſind, worüber aber
jede zuverläſſige Angabe fehlt; es wird ab
wechſelnd von bald erſchöpften Lagern und
von noch übergroßen berichtet.

Günſtig ſcheinen nach allem die Aus
ſichten für den Maſtbetrieb zur Zeit nicht zu
liegen; umſomehr muß jeder, welcher ſich dazu
entſchließen will, genau ſich berechnen, wie
weit er ihn nützlicherweiſe ausdehnen kann.
Es iſt oft ſehr viel klüger, die Kopfzahl zu
beſchränken, als in den Futtermitteln ſparen
zu wollen, ganz beſonders iſt aber davor zu
warnen, allzu raſch mit dem Viehverkauf vor
zugehen, weil jedes Maſſenangebot preis
erniedrigend wirkt. Eine weitere Hauptſache
iſt deshalb, auch mit dem MaſtviehVerkauf
die paſſendſte Zeit abzuwarten, die, wenn die
Märkte nicht überfüllt ſind.

Zweckmäßig iſt es immer, die Maſt nicht
zu weit zu treiben. „Ausſtellungsmaſt“ lohnt
nicht mehr oder nur ſelten, gute Fleiſchmaſt
am beſten.

Viel beſprochen wurde von jeher die Frage,
ob und inwieweit die Kälbermaſt rentabel ſei.

Das hängt zunächſt davon ab, welcher
Preis für Fleiſch von Maſtkälbern gelöſt
werden kann. Dieſe Maſt wird in manchen
Gegenden mit Vollmilch und Zugabe von
Eiern viele Wochen lang getrieben, da, wo
das Pfund Schlachtgewicht mit über 1 Mark
bezahlt wird und, was die Hauptſache iſt, die
Milch lokal nur geringen Preis hat. Das
Fleiſch wird von den Kunden mit bis 1 Mk.
bezahlt. Es werden für 1 Pfund Zunahme
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4—-7 Liter Milch und für 1 Pfund Schlacht
gewicht 6 oder 7 bis 9 oder 10 Liter ge
rechnet.

Gerade bei dieſer Maſt zeigt ſich, daß die
Bemühungen, die ſüße Vollmilch mit halb
oder ganz abgerahmter und künſtlichem Fett
zuſatz erſetzen zu wollen, nicht zu raten ſind.
Hoher Preis wird nur bezahlt für ſchönes
weißes Fleiſch mit weißem Fett, was Surro-
gatfütterung nicht liefern kann. Selbſt nicht,
wenn Mehlarten, Schrot, Zwieback, gekochte
Erbſen u. dergl. dazu gegeben werden.

Bezüglich der zu rechnenden Preiſe für
Milchabfall iſt auf Artikel II zu verweiſen
Es giebt auch hierfür eine leicht zu berech
nende Grenze des Milchpreiſes, über welchen
hinaus nicht gegangen werden kann. Jn den
meiſten Fällen wird dieſe Grenze beim Loko
Preis von über 7 Pf. pro Liter gegeben ſein.

Maſtkälber bis zu 450 Pfund Gewicht
nach 4monatlicher Maſt werden von England
und Holland angegeben, bis 330 Pfund aus
Frankreich; in Deutſchland ſind die Gewichte

geringer. B.
Späte Heuernte giebt holziges Futter!

Alljährlich kann, wer im Frühſommer
durch die geſegneten Gauen unſeres Vater
landes eine Reiſe macht, dieſelbe Erſcheinung
wahrnehmen: Die Wieſengefilde ſtehen im
ſchönſten Wüchs. Wie ein farbenprächtiger
Teppich ſind ſie mit tauſenden von lieblichen
Wieſenblumen durchſtickt. Die Blütenriſpen
der Gräſer ſind hochgeſchoſſen, wiegen ſich, je
nach ihrer Art, ſtolz oder demütig, im leichten
Wind. Aus den traulichen Verſtecken zwiſchen
den Halmen und ſaftigen Kräutern ſchallt das
ſorgloſe Konzert der Grillen und das fröhliche
Gezirp der Heuſchrecken. Von fernher, aus
dem blumigen Grund, läßt ſich das Geſchnarr
des Wachtelkönigs vernehmen. Wohin ſich
der Blick auch richtet: überall harmoniſche
Farben, üppige Pflanzenfülle, fröhliches Leben
und Dreiben! Die herrlichen, üppigen Gaben
Gottes ſtehen einladend da, in Saft und
Kraft aber ſie werden nicht geſchnitten!
Warum nicht

Dort kommt ein biederer Landmann des
Weges, der ſich eben ſchmunzelnd ſeine präch
tigen Wieſen betrachtet hat. „Grüß Gott!
Wie ſteht's da herrlich auf Euren Wieſen;
warum ſchneidet Jhr nicht? Jetzt wär' die
beſte Zeit dazu?“ „Das ſchon,“ meint der
Biedere, „aber der Heuſtock wird jetzt noch
nicht voll!“ Jawohl, immer dieſelbe Ge
ſchichte: das in Kraft ſtrotzende Gras bleibt
ſtehen, bis es dem Landwirt an den Hals
reicht, ausgeblüht hat, dürre Samenriſpen
zeigt und gründlich verholzt iſt! Dann wird
geſchnitten und über den ſich meiſt einſtellen
den Landregen losgezogen, der die Holzſtengel
noch tüchtig auslaugt. Schließlich wird das
Heu mit dem Droſte eingefahren: „Jetzt iſt
mein Heuſtock (Heuboden) halt doch voll!“
Gewiß, voll iſt er, aber womit iſt er voll?
Sicherlich nicht mit dem, was der umſichtige
und denkende Landwirt für ſein Vieh wünſcht
und braucht. Das Heu ſoll doch ſeine Be
ſtimmung möglichſt ganz erfüllen, ein gutes,
nahrhaftes Futter zu ſein. Es ſoll vor allem
möglichſt reich an ſtickſtoffhaltigen Stoffen ſein,
damit das Vieh nicht nur gut und kräftig
ernährt werde, ſondern auch einen noch wert
vollen, alſo ebenfalls ſtickſtoffhaltigen Dünger
liefere. Dieſe Hauptbedingung eines guten
Heues kennen wohl die allermeiſten Landwirte,
nnd doch laſſen ſicher 80 von 100 ihr gutes

e

Heugras Jahr für Jahr durch zu ſpäten Schnitt
verholzen, bloß um recht viel Heu zu bekommen.
Sie vergeſſen ganz, daß ein doppelt ſo großes
Laib Brot, deſſen Mehl zehnfach mit Säge-
ſpänen gemiſcht war, den Hungrigen (deſſen
Magen dabei Gott gnädig ſein möge) doch
ſicherlich weniger ernährt als ein halb ſo
großes Laib Brot, das bloß aus gutem Mehl
gebacken wurde!

Wie ſchon angedeutet, weiſen die meiſten
Landwirte den Rat, das Gras doch zeitig zu
ſchneiden, mit der Bemerkung von ſich: es ſei
noch zu klein, müſſe länger und kräftiger
werden, in die Höhe wachſen, mehr ausgeben
uſw. Das erreichen ſie auch mit dem Zu
warten, aber nur mit dem Verluſt an Nähr-
ſtoffen, des Gehalts des Graſes, der um ſo
bedeutender iſt, je weiter die Verholzung fort
ſchritt. Dieſe Verholzung der Wieſengräſer
tritt ſehr raſch ein, ſobald ſie aus der Periode
der Vollblüte in die der Samenbildung treten.
Durch dieſe Verwandlung tritt eine Vermin
derung der ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe ein,
weil die Pflanze dieſer zur Ausbildung der
Samen bedarf. Man könnte nun ſagen: Ja,
die Samen frißt ja dann das Vieh mit! Das
trifft aber nicht oder nur höchſt ſpärlich zu,
denn jeder Landwirt weiß, daß die Gras
ſamen, auch wenn ſie auf dem Halm noch
gar nicht völlig ausgereift waren, beim Heu
trocknen nachreifen und dann bei der Heu
bearbeitung, beim Einfahren, beim Lagern,
Futterholen und ſchließlich während des
Freſſens bis auf geringe Reſte ausfallen, ver
ſchleudert werden, alſo für die Fütterung
verloren gehen. Während nun die ſtickſtoff
haltigen Nährſtoffe in den Blättern und
Halmen ſchwinden, nimmt das den Endpunkt
ſeiner Vegetation erreichende Gras eine hol-
zige, ſpröde Eigenſchaft an, die es nicht nur
bedeutend (und zwar, wie wiſſenſchaftlich feſt
geſtellt, um 10—20 Prozent) nährſtoffarmer
als das noch nicht verholzte Heugras macht,
ſondern auch ſchwerverdaulicher für die Nutz
tiere. Das kommt daher, weil ſich die vorher
nährſtoffhaltigen Zellen der Pflanzen zum
größten Teil entleerten und deren vorher
weiche, leicht verdauliche Häute in unverdau
lichen, harten Holzfaſerſtoff verwandelten

Soll unſer Wieſenheu demnach ein wirk
lich wertvolles Futter für unſere Wirtſchaft
abgeben, ſo muß das Gras unbedingt vor
Abſchluß ſeiner Vegetation, vor Umwandlung
der Grasblüte in Samen, alſo mindeſtens in
der Vollblüte der Hauptgrasarten der Wieſe
geſchnitten werden. Es wird aber noch nähr
ſtoffreicher ſein, wenn man es ſchon etwas
vorher, alſo etwa bei Beginn der Vollblüte
ſchneidet. Herrſcht ausgezeichnetes Heuwetter,
das anzuhalten verſpricht, ſo greife der kluge
Landmann auch einige Tage vor dieſem Ter
min zu. Er wird es nicht bereuen, das nähr
ſtoffſtrotzende Heu gut gewonnen zu haben,
wenn auch die Menge etwas kleiner ausfallen
ſollte, als er erwartete. Er hat dann förm
lichen Extrakt an Nährſtoffen, beim Zuwarten
äber, gar wenn langanhaltender Landregen
eintritt, leere, zähe Schläuche, in denen der
Extrakt einſt ſaß Hat er als Wetterprophet
äber dennoch fehlgeſchoſſen, und die Schleuſen
des Himmels öffnen ſich wider Erwarten für
kürzere oder längere Zeit, ſo hat das dann
doch weniger zu ſagen, da ein Auslaugen
einiger Prozente des Nährſtoffs beim jungen
Gras noch eher zu ertragen iſt als beim ver
holzten, dem dadurch vielleicht noch der letzte
ſeines Wertes genommen wird.

Für alle Fälle empfehlen wir dem umſich

tigen Wieſenwirt, ſogenannte Reiter zum Heu
trocknen bei zweifelhaftem Wetter bereit zu
halten. Mit ihnen kann dem Verderben des
Heues durch Regen mit großem Vorteil be
gegnet werden.

Angſt vor dem Gewitter.
Zu begreifen iſt es freilich, wenn die

Menſchen bei dem Herannahen der Natur
gewalten unruhig werden, merkt man doch
ſelbſt den Tieren eine außergewöhnliche Er
regung an. Rinder, Schafe, Ziegen 2c. ver
laſſen ihre Weiden und trachten dem Menſchen
zu. Es liegt ja ſchon in der dem Gewittet
vorausgehenden drückenden Schwüle eine Ur-
ſache zur Beklemmung und Bangigkeit, welche
von manchem Menſchen wie eine Vorahnung
nahenden Unglücks empfunden wird. Das
ſchwer niederſinkende, alles in Dunkelheit
hüllende Wolkengewölbe, das unheimliche
Sauſen in den ſcheinbar noch toten Lüften,
das brauſende Nahen des Sturmes, de
Wolken von Staub vor ſich herfegt, Bäum
umbiegt und knickt, das Niederpraſſeln de
Hagels und Regens, welcher in wenigen
Minuten blühende Gärten in einen See ver
wandelt, und das Niederzucken des Blitzes
der die Augen blendet, die Sinne betäubt

Es iſt ein furchtbares Schauſpiel! jammern
die einen: es iſt ein herrlicher Anblick! ſagen
die andern entzückt. Auch giebt es manchen
der das Betrachten eines Gewitters angeblich
als den größten Hochgenuß preiſt und do
blaß und bangend den raſenden Gewalten zu
ſieht. Aber es geht vorüber, das Haus ſteht
kühl und rein iſt die Luft, erfriſcht iſt unſel
Weſen und alle Angſt vergeſſen.

In katholiſchen Gegenden ſucht man de
Unheile durch mancherlei außernatürlich
Mittel vorzubeugen. Während der Hoch
ſommermonate, ſo lange noch das Getreid
unter freiem Himmel ſteht, werden kein
Dänze und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeite
abgehalten, um den Himmel nicht zu erzürnen
Manche Hausfrau geht bei nahendem Ge
witter mit dem Kruzifix oder mit Heiligen
bildern ins Freie, um unter gemurmelten Ge
beten das heranfahrende Gewölke zu b
kreuzigen und zu beſchwören. Jn viele
Häuſern pflegt man ſich bei drohendem Ge
witter in der Stube zu verſammeln, an de
Diſch zu knien und Gebete zum heilige
„Wetterpatron“ zu ſprechen, wobei eine ge
weihte Wachskerze brennt.

Es wären zahlloſe Sitten und Gebräuch
anzuführen, die bei Gewittern üblich ſind
doch iſt manches ſo lächerlich und unſinnig
daß es auch als Angſtvertreiber nicht gerecht
fertigt werden kann, denn der Aberglaube iſ
eine wahre Gottesläſterung. Die Anſicht
daß der böſe Feind die Herrſchaft führe mittel
in der Schöpfung des allmächtigen un
gütigen Gottes iſt irrgläubig. Jn den Lüftel
giebt es keine böſen Geiſter, ſolche giebt e
überhaupt nur in abergläubiſchen Menſchen
herzen, in den Lüften herrſcht der Geiſt de
Herrn, in deſſen Willen der Menſch ſich
demutsvoll ergeben ſoll.

Weltlicher geſinnte Menſchen trachten den
Gewitter, beſonders den Blitzſchlägen, auf an
dere Art vorzubeugen. Sie verſammeln ſich
in einer Stube, möglichſt in der Mitte der
ſelben, damit der Blitz ſie nicht treffe. Di
einen ſagen, man müſſe die Fenſter geſchloſſeſ
halten und keine Thür aufmachen, damit kein
Zugluft entſtehe, wieder andere meinen, mat
müſſe Fenſter und Thüren offen laſſen, dami
im Falle eines Blitzſchlages die Erſtickungs
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Die Zugluft iſt zu vermeiden, ein Fenſter
aber offen zu laſſen. Ein verkehrtes Mittel
iſt es, die Fenſterläden zu verſchließen Rat
ſam iſt es, während eines Gewitters ſich nicht
unter die offene Hausthür zu ſtellen oder in
der Nähe von Dachrinnen, auch von Metall
gegenſtänden halte man ſich fern. Wen das
Gewitter auf freiem Felde überraſcht, hat auch
mancherlei Maßregeln gegen den Blitzſchlag
gehört. Am liebſten möchte er nach Kräften
laufen, um ein ſchützendes Obdach zu er
reichen, allein das Laufen ſoll ja den Blitz
anziehen, auch heißt es, es ſei gefährlich auf
freiem Felde der einzige hervorragende Körper
zu ſein. Dann wird gewarnt, man ſolle ſich
nie bei einem Gewitter unter einen Baum
ſtellen, am gefährlichſten ſei die Eiche.

Verhältnismäßig ſicher vor dem Blitzſchlage
iſt es auf ſehr hohen Bergen, auf Gletſchern
und auch in den Tiefen der Engthälern, die
von ſteil anſteigenden Bergen begrenzt
ſind. Geſagt wird, daß die Blitzſchläge ſich
von Jahr zu Jahr mehren, doch iſt das nicht
erwieſen, denn früher wurden eben die Fälle
nicht ſo allgemein bekannt gemacht, als es
heute durch die Zeitungen geſchieht.

Nicht ſchaudernd und furchtſam ſoll das
Auge bei dem Blitze emporzucken, denn warum
furchtſam? Warum nicht anbetend? Stehen
wir doch alle in Gottes Hand und ſind alle
Vorſichtsmaßregeln nicht imſtande, ſeinen Willen

zu bezwingen

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Zeitiges Ampflügen der Stoppeln iſt eine

wichtige Bedingung zur Steigerung der Fruchtbar
keit unſerer Aecker. Man pflüge die Stoppeln
möglichſt ſofort nach Aberntung der Früchte mittelſt
Schälpflug flach unter, egge das Land und laſſe
eine ſchwere Ringelwaeze darüber gehen, damit die
Waſſerverdunſtung aus dem Boden auf ein mög
lichſt geringes beſchränkt wird, die Hohlräume be
ſeitigt werden, die Verweſung der Ernterückſtände
ſchnell von ſtatten geht und das Aufgehen der
Unkrautſamen gefördert wird. Dergleichen Acker
behandlung bewirkt auch den Eintritt des Gähr
zuſtandes, welche bekanntlich höchſt förderlich für
das Pflanzenwachstum wirkt, da hiermit der Boden
chemiſche wie phyſtkaliſche Verbeſſerungen erfährt.
Sofortiges Umpflügen der Stoppeln iſt auch zur
Konſervierung des im Boden enthaltenen Stick
ſtoſſs unerläßlich. Aus nicht gepflügtem Boden
entweicht der Stickſtoff ſehr leicht und zwar umſo
früher, je trockner das Land iſt. Jn die Stoppeln
ſäe man eine Zwiſchenfrucht (JInkarnatklee, Senf,
Zottelwicken, Johannisrogen u. ſ. w.) behufs
beſſerer Ausnutzung des Boden und Gewinnung
von Grünfutter oder Gründungsmaſſe. Jedenfalls
verfahre man nach dem Grunbſatze: „Den Pflug
ſofort dem Erntewagen folgen laſſen“ in Zukunft
mehr als bisher.

Zei der Fütterung der Schweine iſt auf
Raſſe und Alter zu achten, denn das Schwein iſt
nicht nur ein Produkt ſeiner Scholle, ſondern
mehr noch ein Produkt der Haltung, Pflege und
Ernährung

Zur Honigweinbereitung. Nicht alle Sor
ten Honig eignen ſich zur Weinbereitung gleich
gut. Den beſten Wein liefert der Lindenhonig und
nächſtdem die übrigen Blumenhonigſorten nach dem
Grade ihres Zuckergehaltes. Der Heidehonig eignet
ſich wegen ſeines bedeutenden Schleimzuckergehaltes
gar nicht, wohl aber läßt ſich aus demſelben ein
guter Cognac herſtellen. Um die beabſichtigte
Stärke des Weins zu treffen, iſt zu empfehlen, den
Zuckergehalt mittelſt des Saccharometers (Zucker
meſſers) zu prüfen und nach Bedürfnis Honig oder
Waſſer zuzuſetzen. Ein geringer Zuſatz von rohem
Weinſtein verbeſſert den Geſchmack und befördert
die Gährung und längere Haltung die Weins.

Die günſtigſte Zeit für den Karpfenfang
iſt der frühe Morgen und der ſpäte Abend heißer
Sommertage. An nicht warmen Tagen beißen die
Karpfen faſt gar nicht.

Hie Dekingente iſt nicht allein eine ſehr

36 41. gälber: 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilch

auch enorm große Eier, ſodaß dieſe Raſſe beſonders
empfohlen zu werden verdient.

Zecken oder Holzböcke tötet man an Schafen
oder Kühen durch Betupfen mit Tabakſaft aus
dem Waſſerſack der Tabakspfeifen. Zum Schutze
gegen die Zecken reibt man die Schafe nach der
Schur mit einem haſelnußgroßen Stückchen Salbe
aus 1 Teil feingeſtoßenein Peterſilienſamen und
3 Teilen Schweineſchmalz ein.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

4245 Rind., 1610 Kälb., 15138 Schafe, 8491 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für l Pfund in Pfg.). Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgeinäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60—65; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
55-—59,; 8. mäßig genährte junge und gut genä hre
ältere 51 bis 53; 4. gering genährte jeden Alkers 49
bis 50. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 56 60; 2. mäßig genährte füngere und gut
genährte ältere 52 bis 55; 3. gering genährte 46
bis 51. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. pollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 51——53; 8. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 48--50; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 43 47; 5. gering genährte Färſen und Kühe

maſt) und beſte Saugkälber 64—68 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 53 58; 3. geringe Saugkälber
48 bis 52; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)
33 42 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 63 bis 66; 2. ältere Maſthammel 58
bis 62; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 54——56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu Jahr all 597 Käſer2. fleiſchige Schweine 54—55; 4. gering entwickelte
51——53, Sauen 52—54 Mk. Für 100 Pfund mit
30 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz gedrückt und
ſchleppend ab. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. Auch
der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchlepvend.
Auch hier wird nicht geräumt. Bei den Schafen fand
Schlachtware guten Abſatz, aber beim Magervieh ging
es matt und ein gut Teil bleibt wieder unverkauft.
Der Schweinemarkt verlief ganz ruhig und wird nicht

ganz geräumt.

Futtermittel.
Original Bericht von Schütt undStettin.

Ahrens.Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen
per Ctr. Mk. 6,75--700, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 7,60--7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,15—7,35 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,50-—6,70 deutſches Fabrikat,
vereinigt u. entfaſert Mk. 6,80--7,10, Seſamkuchen 6,40,
Kokuskuchen 5,75 6,25, Palmkernkuchen 5,70-5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,80--7,25,
Leinkuchen Mk. 7,25 7,40, Malzkeime, getrocknete Mk.
5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5,75 6,25, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed Mais Mk. 6,
Maisſchrot Mk. 6,30, Maismehl Mk. 6,40, Hanfkuchen
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,25, Maisölkuchen
Mk. 6,00-—6,40, Roggenkleie Mk. 5,00, Phosphorſauren

7,50 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 12,00. Mehle auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeſührt. Alles vord/ bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg, (Original Bericht von Cölle u.
Gliemann.) Kraftfuttermittel:

Das Geſchäft nimmt vach wie vor einen
ruhigen Verlauf. Während die Stimmung an den
auswärtigen Märkten andauernd feſt bleibt, herrſcht an
unſerm Platze für alle Artikel große Zurückhaltung.
Erdnußkuchen ſind unverändert, e enſo iſt die Lage
für Baumwollſaatmehl dieſelbe geblieben wie in den
Vorwochen. Für Cocos, Palin und Leinkuchen wer
den etwas höhere Preiſe gefordert, dagegen haben Bier
treber einen nicht unerheblichen Preisrückgang erfahren.

Heutige Notierungen:
Preis

von bis
HogBezeichnung des Futtermittels S

14,20Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 8 15 2
w. RufisqueErdnußkuchenn. 47 8 140 15,10
haarſr. Marſeill er Erdnuß 4 7 12 0 13,40

Deutſches Erdnußkuchenmehl (46 7 12.90 114,00
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 1260 13,20
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. a9 9 12,20 12,60
Amerik. Baumwollſaatmehl 8 12,60 12.40

„B unmwollſagatku hen 16 8 12460 12,80
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebi s 8 10 21,50 22,60
Harburger Palmkernkuchen 16 7010 10,90
Cocoskuchen 19 9 11.00 13,50Seſamkuchen 38 10 11,70 13,20
Rappskuchen 30 S 10,70 13,90Deutſche Leinkuchen 29 713,9 15,40
Hamburger Reisfuttermehl 12 129,20 9,90
Sogen. helle amerik. Maisölku hen 24 10 11,30 12,00
Getrocknete Biertreper 231 S 9,2 9;90

u Getreideſchlempe 30 10,90 11,40
Malzkeime s 3 0 9,30Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 870 0930
Amerik. mixed Mais, ver zollt 11,70

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladunge

Saaten-Markt-Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Die Berichte über die GräſerErnte ſpeziell Knaul

gras und Schafſchwingel lauten weiter recht günſtig.
Die Qualität verſpricht eine gute zu werden und nach
den ſehr billigen Anfangs Notierungen zu urteilen,
wird auf eine quantitatio große Ernke gerechnet, zu
mal die Witterung für dieſelbe die denkbar geeignetſte

iſt.
Jn Grünfutterſaaten blieb der Umſatz auf vor

wöchentlicher Höhe von Buchweizen, Senf, Spörgel,
Oelrettig, Jncarnatklee, Wicken, Erbſen und Lupinen
gelangten bedeutende Quantitäten zur Ausſaat.

Preiſe bei genügendem Angebot die der Vorwoche.
Selten großer Bedarf in Stoppelrüben macht ſich

durch die täglich recht zahlreich eingehenden Aufträge

bemerkbar.
Mit bemuſterten Offerten aller landwirtſchafftlichen

Saaten ſtehen gern und ioſtenfrei zu Dienſten auch
erbitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte,

deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu ver
wenden. Wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager

Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.

ſchöne, widerſtandsfähige Raſſe, ſondern ſie legt

Jncarnatklee 28—30, Bokharaklee 40 44, Serradella

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Puffbohnen, per kg 0.05--008 FiſcheJnländiſches Vohnen, 008 60,15 Fiſche.v Kohlrabi, junge v. Schock 0,40—0,80 Le bende Fiſche p. 50

Kartoffeln, p. 50 kg Pfefferlinge, p. a kg 0,40-—0,50 Hechte 76 91
Daberſche 1,75-—2,00 Zwiebeln, neue, p. 50 kg 5,50-6,00 do. groß
Magnum bonum 1,75-—2,00 do. große, p. 50 kg Zander S
Runde 2,50—3,00 Kohlrüben, p. Schck. Barſche 45Neue, lange 2,50 Kohl, Wei p. Schck 6,00-9,00 Schleie 73 89
blaue 3,00—4,00 Rotkohl per Schck. 6,00 8,00 do kleinePorre, p. Schock 0,60 Wirſingkohl, p. Schck. 4,00 8,00 Bleie S 44Meerrettich, p. Schock 916 Blumenkohl, p. Stück 0,10-0,20 Bunte Fiſche 46——51

Spinat, p. kg 0,10-—0,165 do. Vierländer p. Kopf 0,22 Aale, große S
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,08 0,12 Gurken, Zerbſt. p. Schck. 1,50-2,50 do. mittelgroße 127 133

do. jg., p. Schock-Bd. 1,09 1.25 do. hieſige Land 4,50-—5,0 do. kleine 94 99
Mohrrüben, p. 100 Bd. 4,00-—5, 00 do. Gubener 6,00--7,00 do. unſortiert e
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,70-—0,90 Grünkohl, per kg Plöhe n 41
Peterſilienwurzel, p. Sch. Bed. Roſenkohl, p. Kg landSellerie, p. Schock 1,00—2,00 Champignon, a kg Karpfen S

do. pomm., p. Schock S Rüben, Teltower, p. 50 Kg Wels 41
Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Schoten p. kg 0,03 0, 15 Roddow
Radieschen p. Sch.-Bd. 0,50-0,75 Karotten 100 Bund 8,00-—5,00 do. 70er,
Salat, p. Schock 0,50 1,50 Spargel I p. kg do. 12er, Lauſiherdo. Endivien, p. Mol. S do. II p. s kg Karauſchen 71

do. Gnbener p. Schock S do. III p. V Kg Quappen
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11-—12, Senf 19-25, Leindotter 16 17, Rieſen
ſpörgel 12—15, Ackerſpörgel 12 14, Buchweizen
ſilbergr. 11-—12, brauner 9—-10, Oelrettig 24—28,
Sommerrülſen 19, Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn 9,
Mais, Cinquantino 10, Peluſchken 10 11, Wicken
10-I1, Wintererbſe ungar. 14 15, Sandwicken,
28—40 u. JohannisroggenGemiſch 21 25, Johannis
roggen 91—10, Eſparſette 14—-17, Rotklee, doppelt
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 47—56, Weiß
klee 44——64, Schwediſchen Klee 55 70, Wundklee
55--70, Gelbklee 22——88, Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 52—56, Jtal. Luzerne 45—60, Sandluzerne
53--60, Engl. Raigras 19—24, Jtal. Raigras
21--27, Franz. Raigras 388 45, Timothee 23 29,
Honiggras 18-—24, Knaulgras 35 42, Schafſchwingel
17-—20, Wieſenſchwingel 52—66, Wieſenfuchsſchwanz
48-—54, Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 30 50,
Herbſt oder Stoppelrüben: Lange weiße rot oder
grünköpfige märkiſche Rieſen Mk. 55, lange weißer
rotköpfige Ulmer 60, lange weiße rotköpfige Bamberger
58, runde weiße rot oder grünköpfige 58, engliſche
weiße rotköpfige Baſtard 70, engliſche weiße Kugel
68, engliſche violettköpfige gelbe Bullock 88 p. 50 Kg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.
Ob die ſchöne Witterung bei dem Mangel an

Regen den Saaten günſtig und den Kartoffeln von
Vorkeil ſein wird, bleibt fraglich, namentlich gilt dies
hinſichtlich des Anſatzes der Knollen bei den Kartoffeln
und deren weiteren Ausbildung. Auf Kartoffelſtärke
und Mehl übt dies einen weiteren Druck aus, veran
laßt auch zu einem größeren Angebot, dem aber
eine entſprechende Kaufluſt nicht gegenüberſteht. Unter
dieſen Umſtänden ſcheint das Angebot größer, als es
in Wahrheit iſt. Es dürfte nur eiwas mehr Anregen
des von Seiten des Conſums kommen, um die Preiſe
zu befeſtigen und zu ſteigern. Mehl, namentlich gute
Prima und SuveriorQualitäten fangen ſchon an, ſich
knapp zu machen und ſind mehr gefragt als Stärke.
Der Handel war in der vergangenen Woche etwas leb
hafter, nur unterliegt er einer gewiſſen Schwerfällig
keit infolge der im Allgemeinen gedrückten Verhält
niſſe, indeß ſcheint es doch, als wenn es zu einer
beſſeren Nachfrage kommen würde.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. G., B., Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
17,00 17,25, ſupra Mk. 17,50 bis ſekunda Mk.
12,50--16,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17,20--17,40,
ſupra Mk. 17,75 bis ſekunda Mk. 18,00 bis
16,00, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 22,50 Kar
toffelZucker, Roh Zucker 809)0 Rend. Mk. prima

weißer KartoffelSirup 420 Mk. 21,50 22,00, do. gelb
Kartoffel-Sirup 420 k. 19,75 Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 23,50-28,75, Stärke (lösliche) Amydin
C. C. K. Mk. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60—665.

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 17,00—17,40, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 17,00 17,40.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet:
Jm Geſchäftsverkehr für Kartoffelfabrikate bleibt es

bei unverändert feſter Tendenz ſtill, und ſind zu notieren:

Ia. Kartoffelſtärke Mk. 17 171/2, Ia, Kartoffelmehl
Mk. 17217 IIa. Kartoffelmehl Mk. 14,00 15,50
Feuchte Kartoffelſtärke Frachiparität Berlin und Frank
furt a. Oder Mk. gelber Syrup Mk. 25,00
21,50, CapSyrup Mk. 22 22,50, ExporiSyrup Mk.
23 23,50, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21,50 22, Kar
toffelzucker cap., Mk. 22,00 22,50, Rum Couleur Mk.
33 —34, BierCouleur Mk. 32—33, Dextrin gelb und
weiß Ia. Mk. 24—24,50, Weizenſtaärke klſti. Mk. 35—36,
Weizenſtärke grßſtz. Mk. 36 37, halleſche und ſchleſi
ſche Mk. 39-40,00, Schabeſtärke Mk. 30 34, Reis
ſtärke Strahlen Mk. 50—-51, Reisſtärke Stücken Mk
49-—50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—33, Derlrin ſekunda
Mk. 21,00 22,00. Alles per 10) Kg., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 10,000 K.

echten Neelle Bedienung. Feſte Preiſe.

JagdTeſchins

Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

Garantiert eingeschossene 5 v cyl Fprachhetlanstalt Villa Ratb, anCentralf.-Revolv. Cal. 7 mm c 6, 9 mm 00 Belohnerr l
Garten Teſch. ohne Seht
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00 Flechten, Warzen, Hautausschläge. Erfolg Willenskur u. Chromophototherapie. P

und Hautaussenläge ver-ſchwinden schnell, spurlos (Antwort
30Pfs. Marken) i. Lange, GIarus 21

(Schweiz). Porto 20 Pfennig

garantiert ſchnell und radikal. P r Nah
mit Zubehör 16.00 ahnen 2.50 M. Goldene u Silberne Medaiſſe Stimmen in wohlklingende. Proſp.

er 28.00 aris 1900. Georg Pohl's kosmetiſches it Jn der Rednerſchuleen en e en 40.00 tel beſeitigt Sommersprossen, Gesiehts- Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Aus bildung

burs 22 (Sehweiz). Filialen: Fran
Nasenröte a. M., Zeil 13. Straßburg. Elſ.- SFrost, rissige, rauhe Haut ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauernd

0,50. Spec. Umwandlung misstöns,

Frankfurt a

S

ltbekann

Das Verſandtgeſchäft von
Gust. Linder jr., Ohligs-Solingen No. 1.
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bärt paſſend, p. Stück M. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. fraunko.

Zehn arven-
Iyazinthen

echte Haarlemer) als 2 Woeisse, 2 rote,
2 blaue, 2 gelbe, I rosa, 1 purpur zu
Mk. 1,50 für Töpfe, 2u M. 2 tür
Gläser. Gang besonders empfehle
meine berühmten Namen -Hyazinthen
als 108t. in 10 Prachtsorsen für Töpfe
zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Marhk,
Namen oder Sorten-Hyazinthen sind
9ie beston! Meine, mit prächtig
bunter PFarbentatfel geschmückte
yazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Einsendung
von 30 Pf.
Friedr. HuoK in Erfurt 21.,

Pelegr. Adr. Uyazinthenhuok.

e

Kein Schwindel
à von gaech
S r

J

2

20 Pſg. mekr. Ein Herr

Jage Ihnen dafür meinen be
rzeugnisses und bittet um 2

ziehen von Robert Hushberg, Neue

Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John S chwer

K. GräsLage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr Kommolin“ hof
n“ bei msten Dank Moin i mir den besten Erfolg gehabt hat,

usencung einer Dose Starke T.

DrillingGewehre 120.060
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
berige Einſendung des Betrages
Deutsche Waffentabrik Georg Knaak,

Soerlin S. 12, Friedrichstrasse 212.
e

Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00 Piekel, Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe wandter Redner Penſion in den Anſtal
Haut a Bunzeln. Garantie für Erfolg und
Unſchädlichkeit. Glänzende Dankſchreib. er
Nachn. 3.50 M. Hrogerie Georg Ponl,

Berlin N., Bruvnenstrasse 157. Zur Saat!
Pa. Schles.

prima
h

Rheumatismus

unch Asthmaleiclende
werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen, garan
tirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark erklärt ausführlich die durch Euc alyptu
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und Portofret.

Klingenthal, Sachſen Ernst Hess,
S Seugnißabſchrifk.

Durch Zufall wurde mir Jhre w. Firma von Herrn C. G. Milo w a. H.,
welcher an Gelenkreuhmatismus litt und durch Jhr Eucalyptus ſtändig geheilt
wurde, empfohlen c. Hochachtungsvoll

Breumitz. Paul Seliger.
W 1000 der länzendſten Zeugniſſe.

Hin Schluek KRuriiym
beim Sohlafengehen verhindert bei Blertrinkcern und Rauchern die quälenden und übel-
riechenden Abſagerungen im Muncle, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer,

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Hüm Schluek Rullyn
erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuvle, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Badem.
Siederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg

Auch langfährig erfolgſos behandeſtenAugenlsiclenden Sietet Mite
ſinm neues ganz unschädliches Verfahren,welches eine spezifische Heilkraft enthält und jeni

welche sich zu seiner Vorurteilslosen Prüfung bereit finden Hessen, anerkannt
und empfohlen wird. Besonders geeignet sind: Bindehaut-, alte Hornhautleiden,
anderweitige Trübungen, Entzündungen diverser Art. Genaue Details über Art
des Leidens angeben, da sohritt ehe Verständigung über den Ringelfall
notwendig. O. Lindemann, Bottmi

„Komwelin“. Der Prfolg garantirt in
einigen Wochen.

Preis pr. Dose Stärke I 2 M. Stärke II:
Sünstigsten Falle Stärke III s Mic, Porto 20

chel in R. schreibt am 26 Aug. 1900:

Friseur ist e verhlüfft über die Wirkung Ihres

nracſs No. 10 Westfalen.

S
S Gebirgs Rothble

2906 e giedefrei und in rauher GebirgsGrosse Betten 12 M e. offer. jedes Quantum, auch
spät. Liefrz.(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m. pr. Otr. 50-58 M.

in ten en e gru bei Guſtar W Nüuster zu Hiensten,
9uſtig, Berlin Prinzenſtr. 40 Paul Kunzendorf,e koſtenfrei.

e Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Sehl90 HHe it d. Ri s i
Garant. äch100 selt. nur überseeisehe Briefmarken (keine Euro

von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trimie
Transvaal, Oran e-Freistaat, Guatemaſa, Nordborn
Queensland und viele andere seltene für nur 2
und 10 Pfg. Porto 100 versehted. gelt. Puropam
von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen, Tün
Monaco, Serbien Möntenegro, Bulgarien, Griech
land Thurn Taxis, Spanien, Portugal etc. für
2 Mark und 10 Porto 150 versehiedene Mar
yon Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, Ja
Peri, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Span
Portugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 Po1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Soelt

nur 17.50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute Mischung,
100 verschiedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin
Beusselstrasse 64. Man Verlange Preisliste billiger Satze.

n Joun RegAachen. u. München. Feuer-VerſtcherungsGeſellſ

Geründet 1825.Der Geſchäftsſtand der Geſ.llſchaft am 81. Dezember 1900 ergi
ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß
das Jahr 1900.

Grundkapital e 9,000,00Prämien Einnahme für 1900 M 17,967,08ZinſenEinnahme für 1900 4
PrämienUeberträge
Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfniſſe 4,000,000
Kapital Reſervefonds
DividendenErgänzungsfonds
Spar Reſervefonds e 457341

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1990 S 5 5
An Entſchädigungen wurden v. d. Geſellſchaft im Jahre 1909 gezahlt 10,267, 981
Seit ihrem Veſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden

überhaupt bezahlt 3 5Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrem
Beſtehen die Summe von
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherung auch die

Verſicherung gegen Einbruch Diebſtah
Der Abſchluß einer ſolchen Verſiherung wird für die beg innende Reiſe-Saiſt
beſonders empfohlen. Die Geſchäftsräume befinden ſich im eige nen Hauſe der Geſellſch
Krauſenſtr. 37 l (am DönhoffPlatz). Ber lin, im Mai 1901.

Pluä, mHonig
e Garantirt chemiſch rein liefert in 10 9h Eimern geg. Nachn. franco für 50

A205,645, 989

32,295,98)

Wuck, Wilh. Ieckel, Honig-ExpoJamenhandbungerlurl Bruch b. en V
ins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin 0., Holginarkiſtr. 4.
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